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Zeichnungz Manz

Die Kämpfe in Süditalien
Infanterie- und Panzerkräfte des Feindes stie-
Ben in Süditalien wiederholt am Volturno- Fluß
gegen unsere Stellungen vor, wurden aber jedes-
mal im Gegenangriff abgeschlagen. Im Süd-
apennin weichen die deutschen Nachtruppen
nach Nordwesten aus, nachdem sie starke feind-
liche Vorstöße abgewehrt hatten. Zu den an-
haltenden erbitterten Kämpfen im Raum von
Termoli an der adriatischen Küste wird gemel-
det, daß schnelle deutsche Kampfflugzeuge ihre
Tiefangriffe gegen feindliche Ziele im Hafen
von Termoli mit gutem Erfolg fortsetzten. Die
abgeworfenen Bomben schlugen in die Ver-
ladeeinrichtungen und Kais ein und verursach-
ten umfangreiche Zerstörüngen. Bei der Be-
kämpfung des Straßenverkehrs im Raum von
Termoli beschädigten die deutschen Flieger-
staffeln durch Bordwaffenbeschuß eine Reihe

feindlicher Fahrzeuge:

Britiſcher Fußtritt für Badoglio
ge. Liſſabon, 7. Okt. „Badoglio hat um

die Gewährung der Erlaubnis gebeten, einen
Vertreter ſeiner Regierung nach London ſen
den zu dürfen“, meldet „Daily Sketch“. Das
Blatt vertritt die Auffaſſung, daß dieſem Nach
ſuchen Badoglios nicht entſprochen werden
dürfte. Weder London, noch Waſhington
oder Moskau ſeien bereit, der Badoglio- Regie
rung einen offiziellen oder halboffiziellen
Halt zu geben, weil ſie bis jetzt noch nicht
bewieſen habe, daß ſie in irgend einer Weiſe
von den Jtalienern ſelbſt unterſtützt werde.

Eine britiſch-nord amerikaniſche Militär
miſſivn iſt der Badoglio- Regierung in Jtalien
beigegeben worden. Die Miſſion ſteht unter
Führung des Gouverneurs von Gibraltar,
General Maſon Mac-Farlane.

Die rote Fahne über Korſika
jb. Vichy, 7. Okt. Die Beſetzung Korſikas

hat ein eindrucksvolles Bild des Schickſals
geliefert, das Frankreich beſchieden wäre,
wenn die Jnvaſion in das Mutterland ge
länge. An der Beſetzung Korſikas nahmen
vorwiegend Formationen des Diſſidenten
Komitees in Algier teil. Zu dieſen geſellten
ſich ſofort kommuniſtiſche Banden, arbeits
ſcheues Geſindel, Räuber aus dem gebirgigen
Jnnern der Jnſel und ſonſtige aſogiale Ele
mente. Die Partiſanen begannen ſofort, die
Bevölkerung zu terroriſieren. Jn Ajaceio,
Sartene, Bonifacio, Porto Vecchio und Baſtia
wurden die Kaufläden ausnahmslos geplün
dert. Jn Afaceto fanden kommuniſtiſche Um
zlige ſtatt. Auf den öffentlichen Gebäuden
weht die rote Fahne neben der Trikolore. Die
Badogliv Truppen haben ſich den Diſſidenten
und Partiſanen angeſchloſſen.

Seltſame britiſche Einſilbigkeit
w. Stockholm, 7. Okt. Die Engländer
ſind über die vom Wehrmachtbericht gemelde
ten Aktionen deutſcher Luftſtreitkräfte in der
Nacht zum Donnerstag, wobei auf Objekte
im Londoner Gebiet ſchwere Bomben gewor
fen wurden, bisher ſehr einſilbig. Das eng
liſche Luftfahrtminiſterium meldet, ohne auch
nur den Alarm in der Hauptſtadt, geſchweige
denn den Angriff und ſeine Wirkung zu er
wähnen, ledjglich deutſche Luſtaktivität über
Südoſtenglatrd mit Bombenwürfen, mit leich
ten Schäden und einer kleinen Zahl von
fern Das iſt ganz gegen die Gepflogen

eiten denn ſelbſt eine Alarmierung der
Bauptſtadt wird ſonſt aus Preſtigegründen
gegenüber den Dominions und den Verbün-
deten durchweg prompt bekanntgegeben.
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Hemmunggsloſe Kriegskreiberei gegen Deutſchland Rur wenige vernünflige 8kimmen

hw. Stockholm, 7. Okt. Die jüdiſchen
Aktiviſten in Schweden arbeiten mit Hoch
druck. Sie ſuchen die jetztige Sitnation in einer
Weiſe für ihre Machenſchaften und Ziele aus
zunntzen, die manche vorſichtigeren Kreiſe
unter der eingeſeſſenen Judenſchaft wahr
ſcheinlich etwas gewagt empfinden mögen,
ohne die angewendeten Methoden jedoch
noch hindern vder ſtoppen zu können. Eines
Tages mag es nach der jetzigen hemmungs-
loſen projüdiſchen Stimmungsmache, die nicht
einmal vor der Verbreitung jüdiſcher Photos,
Aufrufen zu Hilfsſammlungen, projüdiſchen
Kundgebungen aller Art zurückſchreckt, einen
fatalen Rückſchlag geben. Viele Schweden er
fahren nämlich bei dieſer Gelegenheit zum
erſten Male, wie viele Juden es in dieſem
Lande gibt, und wie viele weiter hinein
ſtrömen. Ob die journaliſtiſchen Anſtrengun
gen zugunſten der Juden auf die Dauer
durchweg Anklang finden werden, iſt ſehr
fraglich.

Einſtweilen aber geht die jüdiſche und
projüdiſche Aktivität in vollem Umfang
weiter. Viele Spalten der Tagespreſſe wer
den mit projüdiſcher „Literatur“ gefüllt. Die

politiſchen Hinterabſichten der Veranſtalter
werden beinahe aus jeder Zeile ſichtbar. Aber
man geht mit einer Hemmungsloſigkeit vor,
als ob keinerlei Kritik mehr zu befürchten
wäre.

Als Beiſpiele aus dieſer jüdiſchen ange
kurbelten Preſſeagitation, die kaum noch
übertroffen werden kann, ſeien lediglich die
marxiſtiſche Stockholmer „Aftontidningen“
aufgegriffen, die das ganze deutſche Volk für
ſchuldig erklären möchte an ſogenannten
„Verbrechen“ wie ſie ſeit 1939 „kollektiv“ be
gangen worden ſeien, oder die „Goeteborgs
Handels und Seefahrtszeitung“, die ſchreibt,
die Begleiterſcheinungen des jetzigen Krieges
ſeien „geeignet“, die Sympathien der Welt
für die Juden zu erhöhen und das Juden-
tum Amerikas und der Sowjetunion werde
zum Schluß „von Glorie umſtrahlt“ daſtehen.

Nur wenige ſelbſtändige Organe in Schwe
den, die von den Leitern der Judenagitation
entſprechend angegriffen werden, nehmen
gegen dieſes Treiben, das ungefähr 90 v. H.
der Preſſe erfaßt, Stellung. Die Judenſchaft
Englands, der Vereinigten Staaten und

(Fortſetzung auf Seite 2)

Am Vorabend der Moskauer Konferenz
Die Plutokratien von der Sowſjetagitation bereits überrannt

ost. Stockholm, 7. Okt. Die ſogenannte
Dreierkonferenz in Moskau ſcheint nun ge
ſichert zu ſein. Es gehört nicht allzu große
Phantaſie dazu, um ſich auszumalen, was ſich
wohl alles abgeſpielt hat, bevor es dem
Kreml gelungen iſt, den 72fährigen Außen
miniſter Hull zu einer Luftreiſe nach Moskau
zu zwingen, vobſchon er dies gegen den drin
genden Rat ſeiner Aerzte tut und vbgleich
er ſeiner Frau ſchon vor Jahren verſprochen
hat, niemals ein Flugzeug zu beſteigen.
Rovſevelt hat in der Tat auch alles verſucht,
um wenigſtens London zum Treffort der drei
Außenminiſter zu machen. Die Reaktion
Movskaus aber war kurz und beſtimmt
entweder Moskau vder gar keine Konferenz.
Und prompt erfolgte die Antwort Waſhing-
tons: dann ſelbſtverſtändlich Moskau.

Daß es bei dieſer Außenminiſterkonferenz
um große Dinge der alliterten Kriegspolitik
gehen ſoll, darüber wird die Oeffentlichkeit
in England und Amerika nicht im Zweifel
gelaſſen. Ueber das traditionelle Agitations-
geſchrei der politiſchen Berufsreklamemacher
hinaus iſt man vermutlich wirklich tief da
von überzeugt, daß dieſe Moskauer Konferenz
ſozuſagen die große Bewährungsprüfung ſein
wird für die politiſche Widerſtandskraft, die
die Weſtmächte noch gegenüber dem beſitzen,
was man heute die „politiſche Sowjetdampf
walze“ nennt. Dieſer Ausdruck, der aus dem

Der Auslandssptegel:

plutokratiſchen Lager ſtammt, wirkt einleuch
tend, denn es iſt wohl noch nie in der Ge
ſchichte dieſes Krieges ſo klar wie gerade in
den letzten Wochen geworden, daß die Weſt
mächte von den Sowjets in einer Weiſe über
raunt werden, die ginge es dabei nicht um
Völkerſchickſale zu komödienhaft wirkt.

Es iſt noch nicht lange her, da reiſte Chur
chill nach Quebeec, traf ſich dort mit Roopſevelt,
verſchwand in der kanadiſchen Einſamkeit,
kam zurück nach Quebee, reiſte ſchließlich, als
immer noch keine Senſattionen angekündigt
werden konnten, nach Waſhington und war
tete dort tagelang auf irgendein großes Er
eignis. Heute weiß man, was los war: es
wurde ſehnſüchtig ein hoher Vertreter der
Sowjetunion erwartet. Der aber kam nicht.
Moskau hielt es nicht einmal für notwendig,
ein klares „Nein“ oder „Ja“ zu ſagen. Aber
ſchon damals iſt eine Erklärung von ſowje
tiſcher Seite abgegeben worden, die von einer
Reihe von Maßnahmen ſozuſagen praktiſch
unterſtrichen wurde, und dieſe Erklärung war T
gleichbedeutend mit: in allen gemeinſamen
politiſchen Problemen dieſes Krieges müſſe
der Sowjetunion das gleiche Stimmrecht wie
den Alliierten zugeſtanden werden Dieſes
wurde als Vorbedingung für alle etwaigen
Verhandlungen größeren Stiles mit den
Weſtmächten geſtellt, und London und Wa
ſhington mußten auch jetzk wieder auf dieſe
Bedingung eingehen.

Zur Unabhängigkeitserklärung der Philippinen
Unſer Vertreter in Tokio: Waſhington verſprach und Tokio handelte

ab. Tokio, 7. Okt. Wie aus Manila ge
meldet wird, erfolgt die Unabhängigkeits
erklärung der Philippinen am 14. Oktober.
Nach Bekanntwerden dieſer Nachricht herrſcht
überall großer Jubel. In Manila wurde zum
erſtenmal die Nationalhymne geſungen unter
Benutzung der nationalen Talalog- Sprache
und über den Rundfunk verbreitet. Dr. Joſeé
Laurel, der erſte Präſident der neuen Repu
blik, ermahnte in einer kurzen Anſprache
nach dem Bekanntwerden des Datums der
Unabhängigkeit die Bevölkerung, daß ſie ſich
der Freiheit und Unabhängigkeit würdig er
weiſen ſolle. Aus den übrigen Teilen der
PhilippinenJnſeln laufen ſtändig Glück
wunſchtelegramme und Sympathiekundgebun-
gen ein. Die Flagge des neuen Philippinen
Staates wird von der philippiniſchen Frei
heitsbewegung übernommen. Sie beſteht aus
zwei Querbalken in blauer und roter Farbe
und aus einem an der Seite des Flaggen-
maſtes befindlichen gleichſeitigen weißen
Dreieck, das in der Mitte eine goldene Sonne
und in jeder Ecke einen goldenen Stern hat.

Die Unabhängigkeitserklärung der Philip-
vinen durch Japan beweiſt von neuem den
Willen Tokios, beim Aufbau eines oſtaſig
tiſchen Großraums allen darin lebenden Völ
kern weitgehende Freiheit zu gewährleiſten.
Das großzügige Verhalten Japans gegenüber
Thailand und die Unabhängigkeitserklärung
Burmas haben das bereits dokumentiert. Es

mutet deshalb wie ein ſchlechter Witz an, daß
man ſich jetzt, wo die Vereinigten Staaten
auf den Philippinen nichts mehr zu ſagen
haben, in Waſhingtoner Regierungskreiſen
mit dem Gedanken trägt, den Philippinen die
ſeit über vier Jahrzehnten immer wieder
verſprochene und doch ſtets vorenthaltene
Selbſtändigkeit endlich zu gewähren. Das
hätte man ſich früher überlegen müſſen.

Jnzwiſchen hat jedoch Japan das Schickſal
der Philippinen und ihrer Bevölkerung in
die Hand genommen. Zum erſtenmal erklärte
Miniſterpräſident Tofo am 6. Mai d. J. ge
legentlich eines Beſuches in Manila, daß die
Filipinos ein freies Volk werden würden.
In einer großen Rede am 18. Juni verſprach
er, daß den Philippinen die Unabhängigkeit
noch im Laufe des Jahres 1943 gegeben wer
den ſolle. Dann kam die Nachricht von der
Bildung eines Ausſchuſſes zur Vorbereitung
der Unabhängigkeit. Ende Auguſt war die
neue Verfaſſung ausgearbeitet. Am 7. Sep-
tember wurde die neue Verfaſſung in einer
hiſtoriſchen Sitzung der „Allgemeinen Ver
ſammlung“, einer vorläufigen Vertretung
des philippiniſchen Volkes, gutgeheißen, zu
gleich mit einem Dank an Japan. Am 25. Sep
tember hielt die inzwiſchen gewählte philip-
piniſche Nativnalverſammlung ihre erſte
Sitzung ab. Joſé P. Laurel, bis dahin Vor
ſitzender der erwähnten Vorbereitungskom-
miſſion, wurde Präſident der künftigen Phi-
lippinen-Republik.

FREITAG, DEN S. OKTOBER 1943

Die Juden in Skandinavien
Von unserem ständigen Vertreter

Im Hinbliek auf die neuerliehen Aus-
fälle der schwedischen Presse haben die
Ausführungen unseres Stockholmer Korre-
spondenten besonderes Interesse.

hw. Stockholm 7. Oktober
Drei Merkmale sind für das Judentum in

den nordeuropäischen Ländern stets kenn-
zeichnend gewesen: 1, besonders starke Ent-
wicklung und Anwendung des Tarnungs- und
Assimilierungsgetriebes; 2. starke Exklustvität
der Seßhaftigkeiten, die sich gegen jede Massen-
einiwanderung von Ostjuden wehrten, weil sie
wußten, daß damit nicht nur ihre Sonder-
stellung, sondern ihre Sicherheit in Gefahr ge-
raten Konnte, und 3. unter Ausnutzung der
beiden oben genannten Faktoren eine besonders
geschickte und tiefgreifende kulturelle, wirt-
schaftliche und auch politische Beeinflussung
und Nutzung der befallenen Länder

Diese boten für die Juden, als diese im
18. Jahrhundert in größerem Maße Fuß fabten
und im 19. Jahrhundert endgültig ihre Herr-
schaft errichteten, äußerst günstige Voraus-
setzungen. Verschuldung, Mißwirtschaft, all-
gemeines Gegeneinander in Partei-, Wirtschafts-
und Nationalitätengruppen, Dekadenz durch
Inzucht unter führenden Familien, Ueber-
schätzung alles Fremdländischen, das in das
stagnierende Leben provinzieller Hauptstädte
etwas Weltweites hineinzuführen scheint, Er-
krankungen und Erschlaffung, Alkoholismus und
andere Volksseuchen dieses alles zusammen
ergab gemeinsam mit sonstigen Auswirkungen
grober Kriege einen äußerst günstigen Boden
Aehnlich war es zeitweise in Deutschland. Aber
während bei uns trotz gleichartiger Er-
scheinungen beispielsweise in der Finanz der
Fürstenhöfe, in wichtigen Handelszweigen und
gewissen Bereichen der angewandten Wissen-
schaften stets die Massenzuwanderung der Juden
das bestimmende Merlkmal blieb, das schließ-
lich zu ihkem Verderben ausschlug, waren sie
in Skanclinavien klug und vom Glück begünstigt.
Die Kaftan- und Gettojuden blieben auf dem
Festland oder wanderten nach Westen und
Uebersee, nach dem Norden kamen Juden ent-
weder aus Deutschland, Frankreich und Eng-
land oder es kamen andere, doch immerhin schon
einigermaßen assimilierte Elemente.

Sie traten zunächst als Helfer oder gar Be-
freier auf. Nicht der Hausierer oder der Vieh-
jude, der das Volk durch seine Methoden aus-
sog, aber auch relativ rasch über sich auf
klärte, sondern der bereits mit einem gewissen
Kapital eingewanderte „Zivilisationsjude“, der
sich am einheimischen Gewerbe beteiligte, die
Ausfuhr organisierte, verarmte adlige Familien
zu neuer Blüte bringt und am nationalen
Leben teilhaben will, war der vorberrschende

yp- Die starke Neigung der nordischen Länder
für die französische Aufklärung bescherte diesen
Juden goldene Berge. Von dieser Woge ge-
tragen, kamen sie fast überall ans Ziel ihrer
Wünsche: sie wurden Mitglieder geachteter
Familien, die von nun an als halb- oder teil-
jüdisch fortlebten, aber mit dem alten Namen
ausgestattet eine unentbehrliche Plattform für
die weitere Ausbreitung des jüdischen Einflusses
darstellten.. Die starken wirtschaftlichen Be-
ziehungen zu England und den USA taten ein
übriges. Sie traten ebenbürtig zu den lebhaften

Verbindungen, die nach Frankfurt und
rüssel, Paris und Lyon führten,

Die Judenstatistiken der nordischen Länder
sind erstaunlich bescheiden. Angeblich soll es
nicht mehr als ein paar tausend Juden in Nör-
Wegen gegeben haben, 10 000 in Dänemark, da-
von 2000 Emigranten aus anderen Ländern und
eine nicht viel höhere Zahl soll in Schweden
vorhanden sein. Aber das sind fast durchweg
nur die dem mosaischen Glauben treugebliebenen,
in den Listen der jüdischen Gemeinden auf-
geführten Juden. Die zahlreichen, die sich dem
Namen nach zum Christentum belkannten, die
Halbjuden mit alten dänischen oder schwedi-
schen Namen, die noch viel zahlreicheren Misch-
linge in den Massen des Volkes blieben natür-
lich unerfaßt,

Von dem wahren Wesen dieser scheinbar so
merkwürdigen diskreten jüdischen Beimischung
bekam man einen Begriff, wenn man etwa in
den Jahren vor 1933 besuchsweise nach Oslo
kam und in den Gaststätten oder bei öffent-
lichen Empfängen hier und da ein Judenprotil
auftauchen sah. Die jüdischen Mitglieder einer
deutschen Presseabordnung, die 1931 Norwegen
bereiste, fanden allenthalben ihresgleichen in
Presse und Politik. Bei Kriegsausbruch in
Kopenhagen: überall gab die jüdische Hetze
hinter der „dänischen“ Fassade den Ton an. In
kleinen Kaffees und Kneipen hockten Emigranten
aus Mitteleuropa und brauten Spionage oder
Greuelgerüchte. Als der 9. April kam, sagte
einer der einrückenden deutschen Soldaten, als
hinter einer verschlafenen Häuserfront im vor-
nehmsten Tei] Kopenhagens am Fenster plötz-
lich aufgeschreckt ein Jude im seidenen Pyjama
erscheint: denen wird nun auch bald das lachen
vergehen“. Aber es geschah gar nichts Noch
im Sommer 1942. zwei Jahre danach, erfreuten
sie sich dank des deutschen Respekts vor der
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dänischen Souveränität voller Freiheit, In der
Bar eines der besten Kopenhagener Hotels
konnte ein betrunkener Jude es gab dort
deren genug und immer mit blonden dänischen
Frauen ungestraft ein Hoch auf England aus
bringen. Deutsche saßen dabei, ohne Lein
zuschreiten, weil man „Zwischenfälle““ ver-
meiden wollte. Das machte die anderen natür-
lich übermütig. Kurzsichtig, wie sie bei all ihrer
Schläue sind, halten sie für Schwäche und Ohn-
macht, was genau Wie vorher im Reich nur
langes Abwarten war. Vollends, alsesie hofften,
daß sich Deutschland im Osten verbluten würde
und keine Kraft oder Aufmerksamkeit für andere
Probleme mehr übrig haben würcle, wurden sie
mutig. Sie selber begingen Keine Sabotage, sie
lieben sich nicht fassen, das mochten die Dänen
machen. Die Juden besorgten die feineren Ge-
schäfte,

Der Mittelpunkt des Judentums in Schweden
ist der völlig jüdische Verlag Bonnier, der
mit seinen zahlreichen Organen, von den
„Dagens Nyheter“ bis zur illustrierten Wochen
presse, mit allen seinen politischen Ver
flechtungen stark für die Intervention arbeitet.
Die Juden haben, wie auch genug Stimmen aus
England und den USA Zzeigen, ihre Hoffnung
anscheinend keineswegs aufgegeben, mit irgend-
welchen Praktiken Schweden doch noch in ihren
Krieg hineinzuzerren. Es darf nicht unbemerlkt
bleiben, daß gerade erst vor einigen Tagen ein
Vorstoß gegen die Neutralitätspolitik König
Gustafs geführt worden ist, der darauf abzielte,
den König persönlich wegen der Bewahrung desFriedens 1940 zu diffamieren. Auf Mielen Ge
bieten ist vermehrte aktivistische Tätigkeit der
Juden und ihrer Freunde in Schweden feststell-
bar, wozu erheblich beiträgt, daß sie aus den
umliegenden I ändern Zuzug von Tausenden ihrer
Rassegenossen erhalten haben, Alle waren und
sind gewohnt, besonders auf dem Weg über
die Presse, die nordischen Völker, denen sie
ihre eigenen Auffassungen als „nordisch“ ein-
geimpft haben, zu jedem beliebigen Entschluß
zu bringen. Sie beginnen mit den langsamen
Schweden von Juden stammt der Ausdruck
„dumme Schweden“, der geflissentlich uns in
die Schuhe geschoben werden soll ungeduldig
zu werden

Neue Ausfälle der ſchwediſchen Preſſe

(Fortſetzung von Seite
Schwedens hat bereits ihre Dankbarkeit für
dieſe Art Unterſtützung zum Ausdruck ge
bracht. Weitere kompromitierende Stimmen
gleichen Schlages werden laufend veröffent-
licht, um dem ſchwediſchen Volk die Zwangs-
vorſtellung beizubringen, als befinde es ſich
bereits in der Reihe der jüdiſch geleiteken
plutokratiſch-fowjetiſchen Liga und auf dem
Weg des von den Juden angekurbelten
„Kreuzzuges“.

Einige politiſche Gruppen diſtanzieren ſich
immerhin. So erklärt die Stockholmer
Gruppe der vppoſitionellen ſchwediſchen Sv
zialdemokratiſchen Partet: „Starke Kräfte im
Ausland und auch innerhalb unſeres eigenen
Landes arbeiten fieberhaft, um Schweden in
den Krieg zu treiben. Eine der wichtigſten
Kräfte in dieſer Hinſicht iſt die jüdiſche Groß
finanz, die ihr ganzes großes Spiel verlieren
würde, wenn nicht die Alliierten den Krieg
gewännen. Daher hetzen die Juden gewalt-
ſam gegen Deutſchland, führen Sabotage aus
und nehmen an den Kriegshandlungen der
Allijerten in den von Deutſchland beſetzten
Ländern teil. Das Judentum unter Leitung
der internationalen füdiſchen Großfinanz
muß ſomit als eine kriegführende Partei be
trachtet werden.“ (Vgl. auch unſeren heutigen
Leitartikel.)

Die ägyptiſche Regierung wird in Kürze vom
Parlament einen Kredit zur Errichtung einer ägypkiſchen Geſandtſchaft in Moskau anfordern. Zum
erſten Geſandten bei der Sowjetregierung wird Abdul
Latif Paſcha ernannt werden, der bisher Geſandter
in Teheran war.

MITTELDEDTSCHE NATIONAL-ZEITUNG

Britiſche Kolonialpolitik in der Verteidigung
Morriſon Erklärung zur Beſänftigung der USA-Kritik an Englands Politik

Dr. H. G. Berlin, 7. Okt. Der engliſche
Innenminiſter Morriſon hatte von Churchill
den Auftrag, vor nord amerikaniſchen Journa
liſten die Politik der britiſchen Regierung
vor allem in bezug auf das Kriegsziel Eng
lands gegenüber Japan zu verteidigen, denn
gerade deshalb war in der jüngſten Zeit in
der amerikaniſchen Preſſe heftige Kritik an
England geübt worden. Dieſe Zweifel ver
ſuchte der Redner mit der Erklärung zu zer-.
ſtreuen, es ſei natürlich, daß der Krieg in
Oſtaſien das engliſche Publikum zur Zeit
weniger intereſſiere als der Krieg in Europa
Aber die „Befreiung Chinas“ ſei eins der
Kriegsziele Englands. Morriſon verteidigte
auch ſonſt noch die engliſche Politik. England
wolle, wie es bei Südafrika nach dem Buren
See geſchehen ſei, allen Gliedern ſeines
Empires Selbſtregierung gewähren. Wenn

dieſe bisher noch nicht eingeführt werden
konnte, wie z. B. in Jndien und Paläſtina,
ſo ſeien hier raſſiſche oder religiöſe Zwiſtig
keiten oder „ſoziale und wirtſchaftliche Fak
toren“ ſchuld.

Das ſind die alten Ausreden, wie ſeit
Jahren ſchvyn. Damit kann man aber die
ſchandbare britiſche Kolonialpolitik nicht weiß
waſchen. Die jetzigen Hungersnöte in Indien
ſind eine einzige große Anklage gegen dieſe
britiſche Kolonialpolitik, die immer ſchon dar
auf aus war, die einzelnen Kaſten und Schich
ten der unterjochten Völker gegeneinander
auszuſpielen, um ſie beſſer beherrſchen zu

Sowſeks in Gegenangriffen zurückgeſchlagen
Feindangriff ſüdlich Welikije Luki

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
7. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auf der Taman Halbinſel und an der Front zwi
ſchen Melitopol und Sapproſhje kam es nur zu ört
lichen Kämpfen. Jn den Schwerpunktabſchnitten der
ſüdlichen und mittleren Oſtfront wurden auch geſtern
feindliche Angriffe größtenteils im Gegenangriff zu
rückgeſchlagen.

Südlich Welikije Luki traten die Sowjets mit
ſtärkeren von Fliegerverbänden unterſtützten Jnfan-
terie- und Panzerkräften zum Angriff an. Die
Kämpfe ſind in vollem Gange. Von der Front
zwiſchen Jlnen- und Ladogaſee wird lebhafte ört
liche Kampftätigkeit gemeldet

Deutſche Sturzkampfflugzeuge griffen im Schwar
zen Meer einen Verband von drei ſowjetiſchen Zer
ſtörern an, die verſuchten, die Südküſte der Krim zu
beſchießen. Jn den harten Abwehrkämpfen am Kuban
Brückenkopf ſowie im Süd und Mittelgbſchnitt der
Oſtfront haben ſich das 2. Batgillon des Grengdier-
Regiments 290, die oſtmärkiſche 9. Panzerdiviſion, die
rheiniſch-weſtfäliſche 306. und die bayriſche 337. Jn
fanterieDiviſion beſonders bewährt.

Jn Süditalien wurden am VolturnoFluß wie
derholt feindliche Jnfanterie- Und Panzerkräfte, mei
ſtens im Gegenſtoß, abgeſchlagen, während im Süd
apennin unſere Nachtruppen nach Abwehr ſtarker

gegen ſtärkſte Panzerkräfte war eine erſt neu

Stoppeln statt Korn
h

können. So fordert jetzt der Expremier von
Bengalen die Einſetzung einer königlichen
Kommiſſion zur Unterſuchung der bengali-
ſchen Hungersnot und zur Klärung der Ver
antwortung für all das, was in dieſer Pro
vinz ſeit Ausbruch der Feindſeligkeiten mit
Japan geſchehen iſt. Er war bis März dieſes
Jahres ſechs Jahre nacheinander Miniſter
präſident in Bengalen. Der Expremier er
klärte, daß zur Zeit ſeines Rücktritts keines
wegs Zuſtände in der Provinz geherrſcht hät
ten, die den Ausbruch einer Hungersnot hät
ten erwarten laſſen. Während der beiden
letzten Tage ſtarben in den Krankenhäu
ſern Kalkuttas 145 Perſonen an den Folgen
der Hungersnot, und weitere 387 Perſonen
wurden im Zuſtand äußerſter Auszehrung
eingeliefert.

Militäriſch intereſſant war Morriſons An
kündigung ſchwerer Kämpfe in Oſtaſien. Ganz
im Gegenſatz hierzu nimmt der „Daily Tele
graph“ den Mund ſehr voll und ſchreibt, in
Indien ſeien ſtarke Truppenverbände zur Be
freiung Burmas bereit und würden die Stra
ßen nach China öffnen. Ganz anders be
urteilt wieder „Daily Expreß“ die Lage in
Oſtaſten. Wavell und Mountbatton ſtünden.
„vor der größten Aufgabe ihres Lebens“,
heißt es in dieſer Zeitung. Damit ſollen die
großen Schwierigkeiten der alliierten Kriegs
führung auf dem oſtaſiatiſchen Kriegsſchau
platz angedeutet werden.

Zeichnung: Hövkez

Vombardierte Kriegsſchiffe in Gibraltar
d. Madrid, 7. Okt. Aus La Linea wird

berichtet, daß mehrere Einheiten der alliter
ten Flotte mit ſchweren Beſchädigungen in
den Hafen von Gibraltar einliefen. Unter
den angeſchlagenen Schiffen befanden ſich ein
britiſcher Kreuzer, zwei Kanonenbvote und
ein amerikaniſches Handelsſchiff größerer
Tonnage. Von den Schiffen wurden zahl
reiche Verwundete an Land gebracht. Wie von
La Linea- beobachtet werden konnte, wieſen
die eingetroffenen Schiffe größtenteils Bom
benſchäden auf.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt i. G. Oldwig von Natzmer, erſter
Generalſtabsoffizier in der Panzergrenadier Divi
ſion „Großdeutſchland“; Oberſt Auguſt Friker, Kom
mandeur eines GrenadierRegiments; Oberſt Friedrich
Lang, Kommandeur eines Grenadier- Regiments
Oberſtleutnant Walter Krüger, Kommandeur eines
GrenadierRegiments, Oberſeldwebel Walter Mohr,
Zugführer in einem GrenadierRegiment, Oberfeld
webel Franz Gapp, Flugzeugführer in einem Kampf
geſchwader.

Eine Verordnung des und Polizeiführers für
Griechenland erneuert die Anmeldepflicht für alle im
Befehlsbereich wohnenden Juden. Die Anmelde
pflicht war in den früher von den Jtalienern beſetzten
Gebieten nicht eingeführt worden.

Im Uſtaſcha Hauptquartier fand eine Sitzung ſtatt,
der der Poglavnik, die Doglavniks, die Mitglieder

Die Kämpfe in vollem Gange
feindlicher Vorſtöße langſam nach Nordweſten aus
weichen. Jm Raum von Termoli halten die er
bitterten Kämpfe mit dem ſich verſtärkenden Feind an.

Die Luftwaffe- belegte in der vergangenen Nacht
Ziele im Gebiet von London mit Sprengbomben
ſchweren Kalibers. Alle Flugzeuge kehrten zu ihren
Stützpunkten zurück.

51 Panzer in kürzeſter Zeit abgeſchoſſen
dnb. Berlin, 7. Okt. Wie der Wehrmacht-

bericht bereits meldete, wurden ſüdöſtlich
Saporoſhje 140 ſowjetiſche Kampfwagen ver
nichtet. An dieſem großen Abwehrerfolg

aufgeſtellte mitteldeutſche Sturmgeſchützabtei
lung maßgeblich beteilgt. Sie ſchoß bei ihrer
Feuertaufe und an den beiden darauffolgen
den Tagen vhne eigenen Verluſt 75 ſchwere
und ſchwerſte Panzer ab, allein 51 von ihnen
in h Stunde. Jn vorbildlichem Zu
ſammen wirken mit den Grenadieren, die
heldenhaft in ihren Steppenlöchern ſtandhiel
ken, vereitelten die Sturmartilleriſten den
geplanten Durchbruch eines ganzen ſowjeti
ſchen Panzerkorps.

Beweiſe für Rooſevelts Kriegsſchuld

dnb. Liſſabon, 7. Okt. Das nordameri-
kaniſche Staatsdepartement in Waſhington
hat eine Reihe amtlicher Dokumente über die
Beziehungen der USA zu Frankreich ver
öffentlicht, aus denen die nord amerikaniſche
Einmiſchung in franzöſiſche Angelegenheiten
klar hervorgeht. Die Dokumente beweiſen
ferner, daß Rooſevelt zu einer Zeit, in der
die Vereinigten Staaten von Nordamerika
noch neutral waren, bereits Maßnahmen er-
griffen hat, um die deutſchen Intereſſen zu
ſchädigen.

Eins der' Dokumente iſt ein Telegramm
des USA- Staatsſekretärs Hull an den da
maligen Botſchafter der USA in Frankreich

einer Botſchaft Präſident Rooſevelts an Mar

der kroatiſchen Staatsregierung und des Staatsrates
beiwohnten.

Jm Zuſammenhang mit den Kämpfen um die
Dodekanesinſel Kos ſind während der letzten beiden
Tage zehn britiſche Flugzeuge im Bereich türkiſchen

vom 17. Juni 1940, alſo kurz vor Abſchluß
des deutſch- franzöſiſchen Waſſenſtillſtandsver

trages. W Wir e e ePräſident Rooſevelt wünſcht, aß der USA Gebiets abgeſtürzt oder notgelandetBotſchafter der franzöſiſchen Regierung mit e e dteile, daß ſie die Freundſchaft Nordamerikas nen n e e h en Wien Tbergelattfe
dauernd verlieren würde, wenn ſie zulaſſe, nen BadoglioSchiffe unterzubringen
daß bei Abſchluß des Waffenſtillſtandes die Der argentiniſche Botſchafter in den Vereinigten
franzöſiſche Flotte an Deutſchland übergeben Staaten iſt von ſeiner Regierung abberufen worden.
wird. Ein zweites Dokument gibt den Text Der Präſident von Nicaragug hat der USA

Regierung ein Angebot über Abtretung beſtimmter
Gebiete Nicaraguas gemacht, die zum Bau des ge
planten Atlantik-Pazifik- Kanals notwendig ſeien.

ſchall Pétain vom Oktober 1940 bekannt, in
der Rooſevelt ſich wiederum bemüßigt fühlt,
Frankreich aufzufordern, ſeine Flotte nicht
in deutſche Hand fallen zu laſſen im anderen
Fall würden die USA nichts unternehmen,
um für Frankreich die überſeeiſchen Beſitzun
gen ſicherzuſtellen.
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Das iſt keine Anmaßung, ich bin hier
hineingewachſen, habe am Ausbau mitgewirkt
und an all dem Großen und Guten, das hier
geleiſtet wird. Niemals laſſe ich etwas über
dieſes Haus des Segens kommen, mein Herr!
Meine Kraft und meine Arbejt gehören ihm,
und ich werde es nie verlaſſen, hören Sie: nie,
nie höchſtens als Leiche

Der Verwalter hatte ſich ſo ſehr in ſeine
Rede hineingeſteigert, daß rote Flecken auf
ſeinen Wangen erſchienen Er zitterte förmlich
vor Erregung, Sichexlich hing er mit fang
tiſcher Liebe an der Klinik er betrachtete ſie
wohl zum Teil als ſein Lebenswerk und
mochte dieſes nun in Gefahr ſehen.

„Jch will durchaus niemandem zu nahe
treten“, beruhigte ihn Setterval, der von
ſo viel Leidenſchaft beeindruckt worden war.
„Jnsbeſondere wird Jhrer Klinik nichts ge
ſchehen Sie ſehen ja viel zu ſchwarz! Meine
Aufgabe iſt es allerdings, das Verbrechen auf
zudecken; und das wird mir auch gelingen.
Es iſt abex überflüſſig, daß Sie ſich Gedanken
machen. Sie brauchen beſtimmt nicht von
Jhrer liebgewordenen Arbeitsſtätte zu
weichen

„Hoffen wir das Beſte“, hüſtelte der an
dere erfchöpft. Schweißperlen ſtanden auf
ſeiner Stirn, und er atmete heftig. Setterval
drückte ihm die Hand. Nach kurzem Gruß ging
er hinaus und ſuchte die Adreſſe auf, die ihm
Wrede genannt hatte. Jngrid Hedberg wohnte
im vierten Stock eines altersgrauen Miet

hauſes am Jarlaplan.
Keuchend klomm Setterval die ächzenden

und abgetretenen Stufen des dunklen Trep
penhaquſes hinauf und ſuchte mittels einer

Taſchenlampe ſich zurechtzufinden. Schließlich
entdeckte er ein Emailleſchild mit dem Namen
„Berling“ und klingelte. Eine Weile blieb es
ſtill. Dann näherten ſich ſchlurfende Schritte,
und die Tür wurde eine Hanodbreit geöffnet.
Sehen konnte er wegen der Dunkelheit nichts,
aber um ſo deutlicher vernahm er eine
an gende Stimme mit der Frage: „Wer iſt

a

„Polizei“, gab er ſo laut zurück, daß es im
Hauseingang dröhnte. Dieſes Zauberwort
verſchaffte ihm ohne weiteres Einlaß. Die
Tür ſprang vollends auf, und er trat ein.
Im nächſten Augenblick flammte die elektriſche
Beleuchtung auf, in deren Schein er die Frau
betrachten konnte, die vor ihm ſtand. Sie war
auffallend klein, hatte verhärmte Geſichtszüge
und ſchon ſtark ergrautes Haar. Sie ſtellte ſich
als Frau Berling vor und fragte erſchrocken

was es gebe. e„Jch komme wegen Fräulein Heödöberg“,
erwiderte der Jnſpektor.
„Jngrid Hedberg!“ Die Stimme der Frau

zitterte verdächtig. Sie fuhr ſich mit einem
Taſchentuch über die Augen und ſeufzte. „Das
arme, gute Fräulein! Seit drei Jahren wohnt
ſie bei mir, und ſie zahlte ſtets pünktlich! Ein
Engel an Hilfsbereitſchaft und Güte! Hätte ſie
nur nicht von den verfluchten Pralinen
gegeſſen.

„Von was?“
„Ach, Sie wiſſen den Hergang noch nicht

Frau Berling ſah plötzlich munterer, aus.
„So hören Sie nur, Sie werden erſtaunt ſein.
Geſtern abend, ſo gegen ſieben Uhr, komme
ich nach Hauſe ich war beim Einkauf
und da übergibt mir unſere Kleine einPäckchen. Unſere Kleine iſt ſieben Jahre, ein
liebliches Geſchöpf das heißt, es iſt die
Kleine unſerer Tochter. Wir leben alle zu
ſammen, wiſſen Sie. Sie ſtreckt mir alſo ein
Päckchen hin und ſagt, das ſei für die Tante
Hedberg abgegeben worden. Nun, ich ſehe mir
das Ding an, es war hübſch in Seidenpapier
eingewickelt und mit einer Goldſchnur zu

fammengebunden. Schön, ſage ich, die Tante halbe Praline verſucht hat Eine halbe
wird ſich freuen. Jch lege das Paketchen in Praline, denken Sie nur! Und ſie meint, ſie
das Fräuleins Zimmer und denke noch, daß es müſſe ſich den Magen verdvrben haben. Mir
ein verfrühtes Geburtstagsgeſchenk iſt. Sie kam die Sache gleich nicht ganz geheuer vor.
e drei Tagen nämlich Geburtstag, ich a u ſchnell einen e h
weiß es genau.“ rinkt auch ein paar Schlucke, aber es wir„Und was weiter?“ nur ſchlimmer. Da ſage ich, man müſſe Pro

Ja, ſie kam ſo gegen elf Uhr heim ſie feſſor Larſſon telephonieren Das will ſie
arbeitet ja immer viel zu lange und ich Anter keinen Umſtänden zugeben, der Herr
faſſe ſie ab und ſage: Ver Weihnachtsmann Profeſſor brauche ſeine Ruhe Wie ich noch
ſt gekommen. Da war ſie natürlich ſehr überlege wird ſie ohnmächtig. Nun fahre ich
neugierig und ging gleich in ihr Zimmer, ich in die Kleider und runter und in das Tele
natürlich hinter ihr her, um auch zu ſehen. Phonhäuschen gegenüber. Da rufe ich Larſſons

h r Her, h zu ſeh un re GSie entfernt Schnur und Papier Eine ent Klinik an und ſpreche mit dem Overarzt. Er

r kommt zum Vorſchein! e ver a Se e e e er„Oh“, ruft ſie, „wie U ibſch!“ und klappt den n rauf, M sDeckel auf. Wo ſage a was Pewnndern aufgeſtanden und meine Tochter und die
des, als ich die Pralinen ſo appetitlich in Reih Kleine alle ſtanden ſie um das Fräulein
und Glied in der Schachtel liegen ſehe. Erſt herum. Sie kommt wieder ein bißchen zu ſich,

v et u aber ich habe eine gräßliche Angſt und lobedte ich ſte würde mir eine anbieten. Aber Gott, als endlich der Wagen vorfährt und die
jegt vin frob daß r es nicht tat Männer das Feäulein holen und hinunter
denn das Tee er Inſpektor ein, „kam ar. u ieh alle ate S

t a er Wagen wegfuhr es war ſchon ganze n e e e eS in Hedb be as nur nicht ihre letzte Fahrt wirdein weißes Kärtchen, aber ſie ſagte, der Ab Frau Berling wiſchte ſich init dem Taſchen
ſender ſtehe nicht darauf. „Alſo ein anonymer küch wieder die Augen. „Es geht ihr aber
Verehrer meinte ich. Und ſie dachte wohl das veſſer“, ſchloß ſie dann. „Gott ſei Dank. Jch
grete n ſie errötete plötzlich ich ſah es habe vor einer Stunde angerufen.“
ganz deutlich.“ Sind die Pralinen noch hier?“ forſchte„Und dann Selterval. „Jawohl. Ich habe nichts an„Nun, ich wünſchte gute Nacht und ging gerührt, hitte überrengen Sie ſich.“ Eie riß

dann aus dem Zimmer. Ich legte mich eine Tür auf. „Hier iſt das Zimmer.“
e b war ſehr müde. Ich ſchlief auch Vorſichtig, als könne er ein Heiligkum ent
bald ein. Aber ſo nach einigen Stunden wache weihen, trat der Inſpektor über die Schwelle.
ich wieder auf, ich höre immer einen Laut, das Hier alſo wohnte die Aſſiſtentin s warklingt wie ein Stöhnen, und auf einmal ein mäßig großer, luftiger Raum, der trotz
denke ich, das kommt aus dem Zimmer von der unperſönlichen Allerweltsmöbel recht
Fräulein Hedberg. Jch ſofort raus und zu behaglich ausſah. Ein paar Kleinigkeiten
ihr rein. Und richtig, da liegt ſie in ihrem mochten dieſen wohnlichen Eindruck hervor
Bett, totenblaß und wälzt ſich vor Schmerzen rufen: die hübſchen Gardinen am Fenſter,
Ich bin furchtbar erſchrocken und frage, was einige handgearbeitete Spitzendeckchen, eine
los iſt. Sie hat ſchreckliche Mageunſchmerzen, bauchige Keramikvaſe mit friſchen Blumen
ſagt ſie und ſchließlich erfahre ich, daß ſie und ein ſtilvolles, zierliches Büchergeſtell.
noch lange im Bett eleſen und ſodann eine Fortſetzung folgt
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Die Saat geht auf
Es hiebe Eulen nach Athen tragen, über
Mexiko als Kkommunistischen Staat Amerikas
noch Worte zu verlieren. Die Wahblheimat Leo
Trotzkis und aller Anarchisten Amerikas ist
neben der Sowjetunion derjenige Staat, dessen
Zustand und politisches System sich in allem
außer der noch „demokraätischen“ Verfassung
mit den Lehren der 3. Internationale deckt,

Bis zum Kriegseintritt der USA standen
solche politischen Vorgänge unter der Aufsicht
Wallstreets. Nach dem Bündnis der USA. mit
Stalin begannen die bolschewistisch organisier-
ten Eingeborenen Indianer, Neger, Mulatten
uncl Mischlinge aller Art die hungernden,
arbeitslosen oder zwangsverpflichteten Arbeiter,
sich auf ihre Stunde vorzubereiten, So berichtet
der Kommunistische Londoner „Daily Worker“
voll Stolz vom Fortschritt des Kommunismus
auf Cuba, Die cubanischen Kommunisten hätten
vor kurzem einen Sitz im Senat Sewonnen, Das
sei aber nicht alles, sie kauften auch den Rund-
funksender von Lavi, für den sie 75 000 Dollar
bereits angezahlt hätten, während der Rest von
250 000 Dollar binnen sechs Monaten fällig sei.
Der Leiter clieser cubanischen Rundfunkstfation
sei Ibrahim Urbino, einer der führenden Kom-“
munisten des Landes

„Die sich seit einiger Zeit wiederholenden
Kkommunistischen Kundgebungen in der chileni-
schen Hauptstacdt sind ein deutliches Zeichen
für bevorstehende Veränderungen größter Trag-
weite in der chilenischen Innenpolitile“, kenn-,
zeichnet eine führende südamerikanische Zei-
tung die durch bolschewistische Umtriebe be-
lasteten Verhältnisse in Chile. Das aus der In-
flation und dem Ablieferungszwang der USA.
resultierende soziale Elend aller lateinamerika-
nischen Staaten gibt dem Kommunismus einen
bedrohlichen Auftrieb,

Welchen Umfang die Arbeiterunruhen in
Lateinamerika angenommen haben, geht aus
dem Bechenschaftsbericht des boliviavischen
Staatspräsidenten an den Kongreß hervor, wo-
rin er um die nachträgliche Billigung der Re-
gierungsmaßnahmen gegen die Unruhen der
Minenarbeiter im Winter nachsuchte, Darin
heißt es, daß die PIR- Partei Boliviens eine
Kkommunistische Partei sei und die Unruhen in
den Minen von Catavi absichtlich hervorgerufen
habe. Die Partei habe besonders die Indianer
und Bergarbeiter aufgehetzt. Der Streik sei
ungesetzlich gewesen, da das Minenarbeiter-
Syndikat nicht von der Regierung anerkannt
werde, Da die Lohnerhöhung von 100 v. H, (wegen
der Wwillkürlich ansteigenden Lebensunterhalts-
Kosten in Bolivien) von der Regierung abgelehnt
worden war, hätten die Arbeiter die Kasernen
der Bewachungstruppen mit Dynamit gesprengt
und 7000 Arbeiter hätten die Minen zu stürmen
versucht. Dabei hätten die Truppen 20 Arbeiter
getötet und 30 verletzt.

Der Aufstand von Catavi hat in den USA
und ganz Lateinamerika ungeheure Empörung
unter der Arbeiterschaft erregt, die von der
Komintern geschickt ausgenutzt wurde. Auf
Betreiben ihrer Kommunistischen Zellen hatten
die iberoamerilanischen und UsA-Gewerkschaf-
ten interpelliert und Protest erhoben, wobei die
Zahl der Todesopfer in Catavi auf mehr als 150
angesetzt worden War

Die Debatte im bolivianischen Parlamentüber die trostlose Lage der Minne und
den „Raclikalismus“ hatte noch ein interessantes
Nachspiel. Der Botschafter der Wallstreet-
herigen Regierung Boliviens verlangte in Wa-
shington die Zustimmung zur Erhöhung des
Zinnpreises. Bolivien könne erst danach an
eine Lohnerhöhung für die Bergarbeiter denken
Die englischen und amerikanischen Minengesell-
schaften Boliviens geben sich also nicht zufrie-
den mit ihren ungeheuren Gewinnen, sie Ver-
suchen auch noch unter Ausnutzung oder im
Zusammenspiel sozialer Unruhen einen Wwei-
teren Schnitt zu machen. Die Opfer der em-
pörten Bergarbeiter und des Kommunismus
wären also für den Profit der Minengesellschaf-
ten gebracht, was nicht wunder nimmt, wenn
man Weiß, daß die Kontrolle der Zinnminen
und des Zinnweltmarktes in Händen eines Kon-
sortiums von Juden liegt, dem der englische
Jude Lord Mond präsicdiert,

Besseres Marseille
Marseille, die grobe französische Hafenstacdkt,

ist im Begriff, ihren schlechten Ruf zu Verlieren,
Als einer der schmutzigsten, am übelsten riechen-
den, verbrecherischsten Plätze Europas Ver-
sammelte das Hafenviertel Marseilles eine Reihe
trauriger Superlative auf sich. Als die deutschen
Truppen Südfrankreteh besetzten, Kam auch
Marseille in unsere Hand, und was unzählige
Male in der Oeffentlichkeit verlangt worden
war, was jedoch unmöglich erschien den
Schandfleck Marseilles zu bereinigen das Voll
brachte vor kurzem der Befehl einer deutschen
Wehrmachtstelle und eine gehörige Ladung
Sprengstoff. Staub wölkte auf, und von dem
verkommenen, verseuchten Viertel steht nur
hoch die Häuserzeile, die früher für Seeleute
aus allen Ländern der Erde den Eingang zu
Stätten zweifelhaften Vergnügens bildete Hinter
dieser Fassade erstreckte sioh etwa einen Kilo-
meter den Hang hinauf ein Gewirr von Gassen,
in dem Plend, Krankheit, Laster bräteten, Seit
Kriegsbeginn hatten die Juden hier die Zen-
trale des Schwarzmarktes errichtet Alten und
neuen Verbrechen gebot die deutsche Besatzungs-
behörde mit ihrer radikalen Methocde Einhalt.

Die Sprengung findet die Zustimmung aller
vernünftig denkenden Franzosen, Die Voraus-
selzungen für die Neugestaltung des Hafen-
viertels sind geschaffen. Die Stadtverwaltung bat
viele Pläne, für deren Durchführung die franzö-
sische Regierung bereits vier Milliarcken Franken
zur Verfügung gestellt hat. Im Zusanmwenhbang
damit sollen grohe Durchbrüche durch die Alt-
stadt, eine halbkreisförmige Autoringstrabe,
Parks und Grünflächen gesohaffen wercen, denn
von alledem hatte Mereeille nichts, Es War
trotz der bedeutenden Keichtümer, die hier

zusammenflossen, die am meisten zurück-
gebliebene Stadt Frankreichs Was Jahrzehnte
versäumt haben, muß jetzt, unter schwierigen
Umständen, nachgeholt werden,

So mancher gordische Knoten mußte dort,
wo deutsche Verwaltungsstellen die Angelegen-
heiten besetzter Länder übernahmen, durch-
gehauen werden, um unheilbar Verwirrtes zu
einer Lösung zu bringen und einen Neubau ein-
zuleiten. Diesen Vorgängen, die sich zum großen
Teil unsichtbar für das grobe Publikum voll-
ziehen, hat die Sanierung Marseilles die Sinn-
fälligkeit voraus, An diesem drastischen Bei-
spiel wird deutlich, daß fallen soll, was faul
ist in Europa, und es zeigt sich daran auch,
daß Zerstörung nicht sinnlos sein muß, sondern,
richtig eingesetzt, dem Neuen, Besseren, die
Bahn frei machen kann, be,

Kremserpartie
Berlin, Anfang Oktober.

An einigen Brennpunleten der Stadt, vorzugs-
Weise dort, wo die Schächte der U- Bahnaus-
gänge in den Obertageverkehr der Straßen
münclen, trägt das Leben Züge des Auto-
matischen. Stobweise, nach der minutengenauen
Ankunft der Züge, strömen Menschen herauf,
schwärmen aus und sind sofort in den Strom
der Passanten aufgenommen, der streng rechts-
seitig an den Fronten der Geschäftshäuser vor-
überfließt, Jeder hat es eilig darin, ist Molekül,
das vorwärtsgetrieben wird und vorwärtstreibt,
Selbst das Auf- und Zuklappen der Lacdentüren
und Gasthauseingänge scheint sich in den mecha-
nistischen“ Rhythmus des Verkehrs einzufügen,
Denn nirgends bilden sich Strudel davor,
Gruppen, die zu einem lässigen Schwatz ver-
harrten oder etwa ein Streitgespräch, das drinnen
begonnen wurde, fortsetzten, wie es in Städten
mit gelassenerem Lebensgang zu sein pflegt, Von
obenher, aus der Luftschau müßten solche
Straßen das Bild einer gutfunktionierenden
Maschinerie bieten, vielleicht auch das eines
Ameisenstaates, in dem ja auch gewisse Straßen
und Kanäle in pausenloser Emsigkeit durch-
laufen werden, nach einem Zwang, dem sich die
Tiere ohne Eigenlenkung fügen
Passanten nah und bewußt anschauen Würcde,
möchte bemerken, daß ihre Züge angespannt
sincl wie von einer groben Anstrengung, die alle
beherrscht: eben der, Teilchen zu sein im
Mechanismus der Straße, nicht mehr Person,
Mensch, der in sich ruht, und heiter oder ernst,
immer aber souverän in seiner Umgebung steht
unck geht,

An einem Mittag aber geschah das Ungewöhn-
liche: Daß ein Kremserwagen, jenes altmodische
Gefährt, wie es die Großväter zur Ausfahrt mit
den Grobmüttern benutzten, durch die Straßen
zuckelte, Von einem mageren Pferdchen ge-
zogen, an der menschenspeienden U-Bahnstation
vorbei, nicht schneller und nicht langsamer als
die schwachen Beine des Pferdchens und die
klapprigen Räder des Wagens vermochten, im
selbstzufriedenen: Ich Kann nicht andeszs,
Und eben just so mochte es den Insassen,
Soldaten in Vrlaub mit ihren Frauen und Soldaten
recht sein, die von ihren Polsterbänken her Berlins
Straßen an sich vorübergleiten lieben, Häuser
und Menschen in Muse betrachtencd, Sie lachten
und winkten den hastigen Fußgängern zu. Es
war wie das Winken aus einer anderen Velt.
Von den Passanten stockte manch einer, sah
der rollenden Idylle nach und fiel unversehens
aus seinem hastigen Schritt in Schlendrian, war
für eine Weile aus seinem Moleküldasein er-
öst, ward wieder zur Person, Zu einer träumen-

den, wehmütig lächelnden: „Ja, ja, die guten

alten Zeiten,“ H

Wer aber die f

Die Räumung Sardiniens und Korsikas
Der Räelctransport der Truppen Höchste Leistungen der Marine und Luftwaffe

Nach dem Verrat Badoglios und dem
Ausſcheiden des italieniſchen Heeres aus der
europäiſchen Abwehrfront beſchloß die deutſche
Führung die Räumung der Inſeln Sar-
dinien und Korſika und erteilte unverzüglich
die notwendigen Befehle.

Eine ordnungsmäßige Räumung der Jn-
ſeln war außerordentlich ſchwierig; denn ein
mal war der notwendige Schiffsraum für eine
Rückführung der deutſchen Truppen und
deren Waffen und Gerät äußerſt knapp, und
ferner hatte die britiſchnord amerikaniſche
Flotte die eindeutige Seeherrſchaft in den
Gewäſſern der Jnſeln. Außerdem zeigte die
italieniſche Beſatzung der Jnſeln nach der
Kapitulation. Jtaliens eine ſich ſteigernde
feindſelige Haltung und hatte zudem noch die

Beiſpiel für die ſchäbige Geſinnung der Ver
räterclique.

Auf Korſika hatten nach Bekanntwerden
des Abfalls der Verräter ſtarke Teile der Be
ſatzung mit Gaulliſtiſchen Freiſchärlern ge
meinſame Sache gemacht und Feindſeligkeiten
gegen die ſchwachen, im Norden ſtehenden
deutſchen Einheiten, meiſt Verſorgungs
truppen, begonnen. Im Süden der Jnſel da
gegen, wo eine 4/-Brigade die Sicherung der
korſiſchen Küſte gegen feindliche Landungen
übernommen hatte, war das Land feſt in
deutſcher Hand, ſo daß dem Ueberſetzen
unſerer Sardinienverbände kein Widerſtand
entgegengeſetzt werden konnte. Während dieſes
Ueberſetzen in vollem Gange war, kämpfte ſich
die Sturmbrigade die an der Oſtküſte
Korſikas entlanglaufende wichtige Marſch

Ajaccio, die bei der Räumung umkämpfte Hau ptstadt Korsikas,

Unterſtützung der Anglo- Amerikaner ange
vrdert.

Während auf Sardinien das Zurückziehen
der deutſchen Verbände auf den Nordteil der
Jnſel begann, wurde von der Kriegsmarine
aller verfügbare Schiffsraum zuſammen-
gezogen und nach den Nordhäfen der Jnſel in
Marſch geſetzt. Ein Teil dieſer Schiffe wurde
auf der Fahrt von Zerſtörern des badogliv
hörigen Teiles der italieniſchen Kriegs
marine angegriffen und erlitt in dieſem un
gleichen Kampf Verluſte. Trotz ſtändiger Be
drohung durch britiſch-nord amerikaniſche und
badogliohörige See- und Luftſtreitkräfte ge
lang es der deutſchen Kriegsmarine, in neun
Tagen die geſamte deutſche Beſatzung Sar
diniens mit ihrem ganzen Gerät und allen
Waffen, mit umfangreichem Wehrmachtgut
und ihren Fahrzeugen nach Korſika über die
faſt zwanzig Kilometer breite Straße von
Bonifacio überzuſetzen. Unſeren Abſetzbe
wegungen folgte in weitem Abſtand zögernd
ein Teil Badoglio-Truppen. Erſt bei der
Einſchiffung faßten ſie den zweifelhaften Mut,
das Feuer auf die letzten deutſchen Soldaten
zu erbffnen. Trotzdem gelang es auch dieſen
noch, die Jnſel zu verlaſſen, ſo daß der Wehr-
machtbericht vom 20. September die völlige
Räumung Sardiniens melden konnte. Das
geradezu groteske, jeder ſoldatiſchen Ehrauf
faſſung, hohnſprechende Verhalten der Ba
doglio Truppen gegenüber unſeren Nach
truppen verdient feſtgehalten zu werden als

Köpfe zur Zeit:

Beamter, doch
Im August 1940, kurz nach der Beendi-

gung des Westfeldzugs, sprach Militär-
verwwaltungs-Vizechef Dr. Fritz Rein-
hardt vor deutschen Schriftleitern in
Paris. Er gab damals über die französische
Ernährungslage und die Situation der
französischen Landwirtschaft einen Veber-
blick, der ebenso interessant war, wie er
sich in der Folgezeit als sachlich einwand-
frei und in seinen Prognosen als richtig
erwtes. Er schilderte, wie er die Millionen-
stadt Paris ohne alle
Nakrungsmittel vorgefun-
den habe, wie es ihm
und seinen Mitarbeitern
dann aber in wenigen
Tagen gelungen sei, die
Versorg ung der Stadt
sicherauftellen, und wie
stolz sie selbst. auf die
Anlieferung der ersten
2000 Liter Milch ge-
wesen seten. Und weiter
daß noch 12 Millionen
Bauern als Flüchtlinge
fern von ihren Höfen auf
Frankreichs Landstraben
vagabundierten, und daß
man inzwischen die Ernte
aus eigener Kraft sicher-
stellen müsse, Poch das
werde man in hurzer Zeit
geschafft haben. Sckuvieri-
ger werde es jedoch Sein
die französische Landirt-
schaft der gesamteuropäischen Ernährungs-
wirtschaft dienstbar zu machen.

Groß, schlank, schmal,
feinen, langgeschnittenen Kopf Sprache er
Plar, gewandt, wendig, verbindlich und
Ronziltant und so schien er seinen Gästen
schon damals der richtige Mann für Frank-
reicht. in dem sich Energie Klugheit und
ein formvollendetes und sicheres Auftreten
qufs beste pacgrten. Im persönlichen Ge
spräch berichtete er dann wen seiner Lauf-
balin, seinem Studium in alle das er
gletch nach dem Welthrieg begann er
Erahrungen als Versuehereagletter in der
Provinz Sachsen, seiner Arbeit bei der

mit einem

kein Bürokrat
Landwirtschafts kammer Halle, seiner Tätig-
Feit als persönlicher Referent von Staats-
sekretär Backe und Hauptstabsleiter der
Landesbauernschaft Schleswig-Holstein, sei-
ner Abstellung schließlich zum Militär-
befeklshaber in Frankreich. Eine lange
Beamtenlaufbahn lag also hinter ihm,
trotzdem machte er alles andere als den
Findruch eines Bürokraten. Forsch unch
lebendig, Rlar und zielsicher und mit jener
seltenen Eigengchaft begabt, die Pinge beim

Namen zu nennen und
inen dennoch jecle
Schroffheit zu nelimen,
blieb er seinen Besuchern
in Erinnerung

In zwischen kann er
auf drei Jahre intensiver,
erfolgreicher Arbeit zu-
rückblichen. Er Spricht
davon mit derselben Leb-
haftigheit und präzis
formulterenden Klugheit
wie damals. So Fann
er heute mit Genugtuung
darauf hinweisen, daß
sich nicht nur die Orga-
nisation der französischen
Landwirtschaft, sondern
vor allem der Bauerselbst als aufnahmefähig
für die Ideen und Me-
lhoden erwiesen haben,
die ihnen durch die deut-Aun: Seher schen Landwirtschafts-

kührer naßegebraeht werden. Dieses aber
scheint ihm am wichtigsten, wie er sich
auck dagegen verwakrt, als ein Auspowerer
der französischen Landwirtschaft angesehen
zu werden. Penn trotz der Leistungen, die
er ihr abverlangt hat, liegt sein Bemünhen
doch wesentlich auf anderem Gebitete. Es
ist seine Absicht soweit ihm Seine
Stellung beim Milttärbefehlshaber die Mög-
lichkeit dazu gibt Sie mit erner neuen
Kraft zu erfüllen. zum Wokle nicht nur des
eigenen Landes, sondern auch des Rommen-
rn Europa hür seine Verctenste wurde
ihm am Fentedanktag das Rikterkreusz
verlieſten.

Aufn. Scherl

ſtraße über Portoveccio-Borgo nach Baſtia,
den für den Abtransport zum Feſtland
wichtigſten Hafen frei. Baſtig hatten Bado
glioTruppen beſetzt und verteidigten es mit
Gaulliſtiſchen Banden.

Während an verſchiedenen Stellen der
Jnſel badoglivhörige Truppenteile vondeutſchen Einheiten entwaffnet wurden, be
gann der Angriff auf Baſtia. Verbände der
deutſchen Luſtwaffe griffen die Stadt und
Ziele im Hafen an und verſenkten dabei einen
Jerſtörer. Am 15. September war Baſtiag nach
kurzem heftigen Kampf in deutſcher Hand. Am
16. September begann bereits der Ueberſetz
verkehr von Baſtig zum Feſtland. Von Flug
plätzen im Nordteil der Jnſel und aus dem
Hafen Baſtig überführten Transportver
bände der Luftwaffe und der Kriegsmarine
Mannſchaften und Gerät nach dem Feſtland.
Zu gleicher Zeit kämpften auf der Jnſel
einige Kampfgruppen gegen Gaulliſtiſche
Banden, Badogliv Truppen und andere
kleinere Einheiten, die der Feind an der Berküſte Korſikas an Land gebrächt hatte. Verſuche
des Feindes, in Ajgeeio an der korſiſchen
Weſtküſte Flugſtützpunkte und einen Aus
gangshafen für leichte Seeſtreitkräfte zu er
richten, wurden durch ſofort einſetzende
ſchwere Angriffe der Luftwaffe verhindert.
Dabei gelang es, einen weiteren Zerſtörer ſo
wie ein großes Landungsſchiff von 3900 BRDT
zu verſenken und die Verladeeinrichtungen
des Hafens unbrauchbar zu machen.

Der Abtransport der deutſchen Truppen
aus dem Süden Korſikas war inzwiſchen ſo
weit abgeſchloſſen, daß am 21. 9. der Hafen
Bonifacio an der Südſpitze der Jnſel und
am 24. 9. auch Portoveeccio geräumt werden
konnten. In beiden Häfen würden zuvor alle
kriegswichtigen Einrichtungen gründlich zer-
ſtört und zwei in Bonifaeio liegende italie
niſche Unterſeeboote verſenkt. In den näch
ſten Tagen bis zum 29. 9. wurden nach
und nach die deutſchen Truppen auf eine
Linie zurückgenommen, die Borgo und Baſtia
im nördlichſten Teil der Jnſel knapp um
ſchließt. Gegen die Linie unternahm der
Feind, der inzwiſchen durch Marokkaner-
Bataillone des franzöſiſchen Generals de
Gaulle und nordamerikaniſche Heerestruppen
verſtärkt worden war, zahlreiche Angriffe, die
nach oft heftigen Kämpfen blutig ſcheiterten.

Der deutſche Wehrmachtbefehlshaber auf
Korſika, Generalleutnant von Senger und
Etterlin, führte die Verteidigung der Nord
ſpitze der Jnſel mit ganz ſchwachen Kräften
und ließ während deſſen die Maſſe der Korſika
und Sardinienverbände abflirßen.

Kriegsmarine und Luftwaffe hatten inzwi
ſchen trotz ſchwierigſter Wetterbedingungen,
zeitweiligen hohen Seegangs, Sturm und
Nebels den Rücktransport der deutſchen
Truppen unermüdlich fortgeſetzt. Dabei flo
gen nicht nur die Flugzeugführer ihre Trans
portmaſchinen am Tage mehrfach hin und
zurück, ſondern auch die Beſatzungen der
Transportfahrzeuge der Kriegsmarine voll
brachten Leiſtungen, die die Grenze des Mög
lichen erreichten. Sie legten oft mehrere Tage
hindurch pauſenlos die 120 km lange Strecke
von Korſika zum Feſtlande hin und her zu

rück. Sicherungsſtreitkräfte der Kriegsmarine,
Jagd und Zerſtörerverbände der Luftwaffe
und Land und Bordflak ſetzten ſich bis zum
Letzten ein und ſchirmten die Ueberſetzbewe
gungen ſo dicht ab, daß die ſtarken feindlichen
Fliegerkräfte, die immer wieder die Schiffe
und Hafeneinrichtungen anzugreifen verſuch
ten und die zahlreichen britiſchen Unterſee
boote nicht zu nennenswerten Erfolgen
kamen. Dem Feinde iſt es trotz des erbärm-
lichen Verrates Badoglios nicht gelungen,
auch nur geringe Teile der deutſchen Jnſel-
beſatzung abzufangen. Jm Gegenſatz dazu
vermochten die deutſchen Truppen mehrere
tauſend Gefangene auf das Feſtland zu
bringen.

Damit iſt eine Operation erfolgreich zum
Abſchluß gebracht worden. die bei Betrach-
tung der zur Verfügung ſtehenden Mittel und
der durch den Verrat veränderten Lage faſt
unmöglich erſchien.
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Verdunkelung. Von Freitag 18.23 Uhr bis Sonn
abend 5.42 Uhr. Mondaufgang- Freitag 15.52; Mond
untergang Sonnabend 0.20 Uhr.

Worum uns unſere Gegner beneiden
Wollen wir uns über Umfang, Tragweite

oder Bedeutung einer Sache eine klare Vor
ſtellung machen, daun Wahlen wir in Her
Regel den Maßſtab des Vergleichs mit einemähnlichen oder gleichwertigen Tatbeſtand. gluf
allen Gebieten regt der Krieg zu ſolchen Ver
gleichen an. lohnt ſchon, darüber nach
zudenken, wenn man mit großtönenden
Worte n in England und Amerika von „ſo
zialen“ Nachkriegspkänen redet, die bei unskängſt Wirklichkeit geworden ſind Und wenn

man gar einen Vergleich zieht zwiſchen demKinderelend in USA und in der Spwyjetun inerſeits en dem volkspflegeriſchen
Kinder im nationalſozialiſti

zland, dann wird uns erſt be
der in Deutſchland n Tat ge

wordene Sozialismus eine Wirklichkeit iſt,der in den Frindlündern lediglich die Phraſe
gegenüberſteht.

hr wir ſolche Vergleiche anſtellen,
r wiſſen wir, wofür wir kämpfen
wir zu verteidigen haben. Das

empfinden am deutlichſten unſere Front
ſoldaten aus ihrem eigenen Erleben z. B. im

beiterparadies“. Unſere Soldaten
für alles das, worum uns unſerebeneiden und was wir vielleicht nicht

en wiſſen, weil es uns
d Wert dieſer Dinge täg

vor Augen führen, um ſie
zen zu lernen. So, wie es

Soldat tut.
empfinden wir auch die Notwendig

ieder ſtärker, die uns ſordernd gegen

tſche

daß wir uns der tieferen und
tte dieſer großen Auseinander

vußt werden. Dazu gehört nichtGeme inſchaft diſziplin üben,

kraft in den Dienſt des totalen
t u. a. m., ſondern auch, daß

Gemeinſchaftswillen mit dem
altung und Ausweitung des

So gialtsm us rückhaltlos bekunden.
nen dieſen Willen ſeinen wohls eng in unſerer Spende für das

k. am kommenden Sonntag
s doch die prägnanteſte Zu
ſoziglen Denkens und Han
Volkes. Aus der Gemein-

bekundung des einzelnen fließt hierWe und des geſamten Volkes zur
ſozialen Selbſthilfe zuſammen.

itſche n

Gegen die Str hn gelaufen. Jn den Mit
tagſtunden des Tages lief eine 25jährige
Fußgängerin auf dem Riebeckplatz gegen einen
Straßenbahnzug der Linie 4. Sie erlitt eine Gehirn
erſchütterung und leichte Geſichtsverletzungen und
wurde mit einem Krankenwagen des DRK. einerKlinik zugeführt. Jn den jeitigen Nachmittags
unden ſtieß auf dem RudolfJordan Platz ein LKW

ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer kam
all und verſtauchte ſich anſcheinend den linken
Er wurde einer Privatklinik zugeführt. Das
wurde ſchwer beſchädigt.

Pe erſonalnachrichten der Reichsbahn. Verſetzt wur
zbahnrat Witte aus den beſetzten Weſtg

nach Halle (S.) als Vorſtand des 9
ebsamtes 2. Reichsbahnrat Schäfer

tion Halle nach Teſchen als Vorſtand
hnVerkehrsamtes, Reichsbahnrat Klein

ahnVermeſſungsamt Halle zum Reichs
ſungs an t Poſen, Reichsbahn Amtmann

von der Reichsbahndirektion Halle zurdirektivn Berlin.

87. Geburtstag.
theſtraße 4, ihren

Heute feiert Frau Mietzelfeld,
Geburtstag.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
i Klaſſe wurde ausgezeichnet

efr. Karl Taatz, Steinweg 39

roölichkeit geworden iſt.

Der Engpaß am Obſtmarkt
Maßnahmen zur Behebung ergriffen Die Obſtzuteilung und der Kleingärtner

Die deutſche Obſternte war bereits im
Frieden nicht ausreichend, um unſeren Be
darf durch Eigenerzeugung zu decken. Des-
wegen mußte eine ſtarke Einſuhr den heimi-
ſchen Markt auffüllen und die beſtehenden
Lücken ſchließen. Der Krieg hat naturgemäß
auch hier einſchneidend eingegriffen. Die Ein
fuhr wurde geringer und dadurch der Eng
paß im O bſtmarkt größer. Die kalten Winter
der letzten Jahre haben ein übriges getan,
um die an und für ſich nicht roſige Lage noch
ungünſtiger zu geſtalten, da die Baum-
kulturen ſich durch den Froſt arg lichteten.

Die vordringlichſte Aufgabe des Reichs
nährſtandes war es daher, die Schäden durch J
Aufzucht von Obſtbäumen ſo gut als mög-
lich zu überbrücken. So wurde neben anderen
Maßnahmen ein Sonderbeauftragter für den
Obſtbau eingeſetzt und eine Geſellſchaft zur
Förderung der Aufzucht von Obſtbäumen in
Egeln in unſerem Nachbargau Magdeburg
Anhalt ins Leben gerufen. Alle dieſe Maß
nahmen ſind zwar ſehr zu begrüßen, ſie wirken
ſich aber in ihrem Erfolg erſt nach einigen
Jahren aus. Heute iſt eben die Marktlage
leider ſo, daß wir manche Wünſche zurück
ſtecken müſſen, wenngleich die Obſtzuteilung
in dieſem Herbſt weſentlich günſtiger aus
gefallen iſt als im vergangenen Jahr. Dies
iſt aber lediglich guf die günſtige Ernte zurück
zuführen und nicht etwa auf eine breitere
Erzeugerbaſis. Vielleicht geſtatten die zur
Zeit noch einlaufenden Mengen die eine vder
andere Zuteilung. Die eingekellerten Be
ſtände müſſen aber natürlich unſeren Ver
e Kranken, Kindern, werdendenMüttern oder aber auch für die Marmeladenfahrten bereitgeſtellt vleiben, ſo daß im
Winter kaum für alle mit einer fühlbaren
Zuteilung zu rechnen iſt.

Die Obſternte reicht alſo nicht aus. Da
drängt ſich zwangsläufig dje Frage auf, ob

nicht durch Heranziehung aller Klein- und
Schrebergärtner ein weſentlicher Teil dieſer
Lücke geſchloſſen werden könnte. Hören wir
weiter, daß es in Großdeutſchland ſchätzungs-
weiſe ſechs Millionen Klein und Schreber-
gärtner gibt, ſo ſcheint die Verwirklichung
dieſes Planes noch verlockender. Theoretiſch
läßt ſich dieſes gen vielleicht auch regeln.
In der praktiſchen Durchführung ergeben ſichaber doch ſo große Hinderniſſe, daß die ver
antwortlichen Stellen mit Recht dieſen Weg
nicht beſchritten haben.

Die Erträge der Gärten ſind verſchieden.Während der eine im Ueberfluß erntet, hat
der andere weniger oder gar nichts. Hier
einen gerechten Verteilungsſchlüſſel zu finden
iſt ſchon an und für ſich kaum möglich. Auf
der anderen Seite erfordert es aber die Ge
h daß die Gartenbeſitzer für ihre
viele Mühe und Arbeit im Verlauf des
Jahres, aber auch für ihre mancherlei Geld-
ausgaben entſchädigt werden. Es iſt ja wirk
lich nicht ſo, daß ihnen die gebratenen Tauben
in den Mund fliegen. Geerntet iſt ſchnell
der Weg hierzu aber weit und arbeitsreich.

Schauen wir alſo nicht gar zu mißgünſtig,
wenn unſer Nachbar vielleicht einmal einen
kleinen oder größeren Korb Obſt erntet. Er
hat ihn wirklich nicht geſchenkt bekommen.
Das wollen wir nicht vergeſſen, wie wir auch
nicht vergeſſen wollen, daß die Gartenbeſitzer
verſchiedene Jahre ſo gut wie nichts geerntet
haben. Jm übrigen ſind ja die meiſten ver
nünftig genug, ihre Zuteilung anderen zu
überlaſſen, ja darüber hinaus mit ihrer Ernte
andere zu erfreuen. Jhre karteimäßige Er
faſſung wäre eine Härte, würde aber im
großen Rahmen betrachtet das Bild der Zu
teilung nicht ſonderlich beeinfluſſen, darüber
hinaus aber einen unfruchtbaren Papierkrieg
heraufbeſchwören. P.

Wann iſt der Amgang mit Gefangenen ſtrafbar?
Eine Klarſtellung, die immer wieder notwendig iſt Genaue Grenzziehung

Es iſt faſt erſchreckend feſtzuſtellen, wie
Verbot des Umgangsgleichgültig Vielen das

mit Kriegsgefangenen iſt. Die Strafen ſind
hoch und müſſen zwangsläufig noch höher
werden,
wenn die öffentliche Belehrung und Warnungnichts nutzt

Nur der Umgang mit Kriegsgefangenen,
uns feind

lichen Staates, iſt ſtrafbar, dagegen nicht der
Umgang mit ſogenannten Zivilgefangenen.
Aber jeder anſtändige Deutſche wird auch den
Umgang mit dieſen auf das notwendigſte Maß
beſchränken. Die Verordnung über den Um

Sofern
nicht ein Umgang mit Kriegsgefangenen durch
die Ausübung einer Dienſt oder Berufs
pflicht oder durch ein Arbeitsverhältnis des

zwangsläufig bedingt iſt,
iſt jedermann jeglicher Umgang mit Kriegs

ihnen
Soweit hiernach ein Umgang mit

d. ſ. gefangene Soldaten eines

gang mit Kriegsgefangenen beſagt:

Kriegsgefangenen

gefangenen
unterſagt.
Kriegsgefangenen zuläſſig iſt, iſt er auf das
notwendigſte Maß zu beſchränken. Die Ver

und jede Beziehung zu

ordnung zum Schutz der Wehrkraft des deut-
ſchen Volkes beſagt weiterhin, daß auch der
ſtrafbar iſt, der ſonſt mit einem Kriegs
gefangenen in einer Weiſe Umgang pflegt,
die das geſunde Volksempfinden gröblich ver
letzt. Strafbar iſt aber nicht bloß derjenige,
r vorſätzlich, alſo mit vollem Wiſſen und
Wollen gegen die zur Regelung des

verſtößt, ſondern auch wer fahrläſſig ſich eines
Verſtoßes dagegen ſchuldig macht;
iſt die Strafe geringer als bei

Oberſter Grundſatz muß
Deutſchen ſ

Vorſatz.
daher für jeden

um Abſchreckungswirkung zu haben,

Umgangsmit Kriegsgefangenen erlaſſenen Vorſchriften

allerdings

ſein: Halte dich von jedem Kriegs

gefangenen in jeder Beziehung ſo fern wie
möglich, einmal weil er ein Feind deines

soöolkes auch noch als Gefangener iſt und weil
du dann nicht in Gefahr kommſt, vielleicht
aus urſprünglichem Mitleid zum Verräter an
deinem Vaterland, an deiner Ehre und deiner
Ehe zu werden! Jſt der Umgang mit Kriegs
gefangenen durch Arbeit uſw. bedingt und
damit notwendig, ſo iſt er auf das not
wendigſte Maß zu beſchränken. Es iſt alſo
z. B. nicht notwendjg, daß in land wirtſchaft
lichen Betrieben die Kriegsgefangenen am
gleichen Tiſch mit Deutſchen eſſen; gerade
durch dieſe nicht gerechtfertigte Gleichſtellung
entſtehen dann die ſpäteren noch näheren Beziehungen. Jn dieſen Verſtoßfällen braucht
an ſich das geſunde Bolkbempfinden nicht

verletzt zu ſein, um ſtrafbar zu ſein. Jn den
ſonſtigen Umgangsfällen jedoch, die alſo nicht
auf einem Arbeitsverhältnis uſw. beruhen,
muß zur Strafbarkeitsbegründung das ge
ſunde Volksempfinden gröblich verletzt ſein.

Das geſunde Volksempfinden iſt z. B.
dann verletzt, wenn eine Frau vorübergehen-
den Kriegsgefangenen freundſchaftlich zuwinkt
pder ihnen gar Handküſſe zuwirft oder wenn
jemand einen Kriegsgefangenen aus der
eigenen Bierflaſche trinken läßt vder ihm
Briefe vermittelt unter Umgehung der Brief
kontrolle Die Frau hat überhaupt jeglicheBerührung körperlicher Art mit einem Kriegs
gefangenen zu vermeiden. Kleine Geſchenke
eines Arbeitgebers an- ſeinen Kriegs
gefangenen, um deſſen Arbeitseifer an
zuerkennen und noch zu ſteigern, ſind nicht
zu beanſtanden, wenn ſie ſich in normalen
Grenzen halten, wie einige Zigaretten oder
eine Flaſche Bier.

Jahrmarkt auch auf dem Roßplatz
Wie wir bereits berichteten, findet der

halliſche Jahrmarkt vom 10. bis 17. Oktober
ſtatt. Die für dieſe Zeit vorgeſehenen Be
luſtigungen auf dem Platz der SA. und am
Moritzzwinger ſind nach dem Roßplatz v
legt worden. Dagegen bleibt der Verkaufs
markt und einige Beluſtigungen Kinder
und Erwachſene am Waiſenhausring und
Friedrichplatz beſtehen.

Geiſeltal- Sammlung wertvoll bereichert
Das Muſeum für Mitteldeutſche Erdgeſchichte in

Halle, das ſeine Pforten auch im Kriege nicht ge
ſchloſſen hat, berichtet über eine ſehr wer rtr volle Be
reicherung ſeiner Geiſeltal-Sammlung. s handelt
ſich um ein großes Glasmodell der Grube
Das Modell vermittelt einen ausgezeichneten Einblic ä

in die Beſonderheiten der durch ihre Funde ſo be
rühmt gewordenen Lagerſtätte. Für die matfor
ſchung wertvoll iſt der Erwerb einer
lung von Verſteinerungen aus dem Kupferſch
Mineralien von Mansfeld. Das Muſeum
damit über die reichhaltigſte Kupferſchiefer
lung, die es überhaupt gibt, verfügen. Träger des
von Profeſſor Dr. Johannes Weigelt geſchaffenen
Muſeums iſt der Verein zur Förderung des Mu
ſeums für Mitteldeutſche Erdgeſchichte e. V. in
Merſeburg, an deſſen Spitze der Landeshauptmann
Otto ſteht.

und

Kriegswichtiger Einſatz erforderlich
Der mit der Ausbildung von Frauen zu Kraft

fahrzeugführerinnen verbundene erhebliche Aufwand
an Kraftſtoff, Reifen und Schmieröl ſowie an
Arbeitszeit erfordert für Kri ß die aus
gebildeten Frauen auch tatſächlich fahrzeug
führerinnen im friegswichtigen Einſatz Verwendung
finden. Der Reichsverkehrsminiſter hat daher ange
ordnet, daß die Aushändigung des Führerſcheins
durch die Zulaſſungsſtellen an Kraftfahrerinnen, die
im Rahmen der NSKK.Frauenſchulung ausgebildet
worden ſind, davon abhängig gemacht wird, daß ſie
entweder vom zuſtändigen Arbeitsamt eingefe tzt oder
als regelmäßige Führerinnen von Kraf eugen
des eigenen e tätig werden c
Hebamme u. dgl.übung des Berufes anren r
gen nach Aushändigung des Führerſch
iſt der Führerſchein auf Antrag der zuſtändigen
NSKK.Standarte einzuziehen. Eine Wiederaushän
digung kommt nur nach Wiedereintritt vorbe
nannten Bedingungen, ſonſt aber nach egsende
gegen Erſtattung der Ausbildungs- und

KeStandarte in Frage.gebühr an die NSKK.
ten Trey ppenhaus

K

Prüfu

Der Sturz im verdun
Das Reichsgericht hat in einer

von gründſätzlicher Bedeutung einer
idenerſatzklage
ihrigen Frau

in vollem Umfange ſtattgegeben. au war
während eines Fliegeralarms beim desLuftfchutzraumes auf der unbeleuchte ten T ge
fallen und hatte ſich verletzt. Die Treppenbeleuch
tung war nicht eingeſchaltet worden. weil die Fenſterdes Treppenhauſes nicht abgedunkelt werden konnten

und die Umhüllung der Flurbeleuch g. mit ſch var
zem Papier den Lichtaustritt in e
chend n t „Sie das fli die Verdunkelung im Sreppend haus ſo durchzu n, daß das
Treppenhaus bei Fliegeralarm ausreichend pelenchte t

werden konnte, um eine Gefährdung der Hausbe
wohner zu vermeiden. Dieſer Verpflichtung war in
dem vorliegenden Falle die Hauseigentümerin nicht
nachgekommen.

Die Finanzämter Halle Stadt und Saalkreis er
laſſen im amtlichen Teil eine Reichsſteuermahnung
über alle im Monat Oktober 1943 fällig werdenden
und gewordenen Reichsſteuern und Tilgungsbeträge
auf Eheſtandsdarlehen.

Einzelhändler müſſen Gemüſekunden meld
einer heute vom Oberbür ſt

Ernährungs- und Wir
ten Bekanntmachung haben die
Zahl der angenommenen Einzelk
meldung zur Kundenliſte für Ger

en. Nach

RUNDFUNE O MORGEVN
Reichsprogramm. 11.00: Muſikaliſche

en am laufenden Band“. 5
e 16.00: Bunter

zur guten Laune.
klänge.

Deutſchlandſender. 17.10: Werke von Beethoven.
20.15: Beſchwingte Muſik.

Bek

Es dürfte im erſten Augenblick ſchwer ſein, wie
tut, eine gemeinſame Linie im Pro

dtifchen Sinfoniekonzerts der neuen
tfinden. Und doch fühlt auch der Laie

amkeit der vier zu Gehör gebrach
und wenn er ſie nur im perſön
rt. Man möchte da zunächſt die
volovioline und Orcheſter nennen,

hundert Jahre, die zwiſchen ihnen
s Verwandte aufweiſen. Ganz ab

e weltanſchaulichen Wandlung, die ſich
unten auch im muſikaliſchen Denken
in beiden Werken empfindet man

ttmuſiker, der um des Melos willen
d fft, und der kraft ſeines Jngeniums Formen
ſPrengt, um neue men zu finden. Wenn Ludwig
Spohr izert Nr. 8 in amoll eine

ſo tut er recht daran. Ge
ie Dreiſätzigkeit gewahrt,

ch eher als eine erweiterte
Konzert. Durch dieſe Kon

ohrs Werk an Straffheit und
und läßt die ſehr weiche Schmiegſam

r zur Geltung kommen, wie ſie bei ande
n oftmals zu ſtark auf

des Soloparts umHorer mit aller Liebe, deren Muſik fähig
nd wenn es dazu von Georg Kulenkampff mei

eboten wird, erheben ſich die Herzen trotz
zu lir nearer S mpfindung. Kulenkampffs

gadelt as Werk und überzieht es
immer wieder aufleuch

8 trument anhebt zu klin-
em Werk ſteht Rudi Stephans, des

Gefallenen (1915). Muſik für Geige
Auch er weicht vom üblichen Konzert

umſchließt s Ganze. Allerdings ent
Gedankenreichtum, eine elementare Kraft
Ringenden Melos, der ſich ebenbürtig

)ätzten „Muſik für Orcheſter an die Seite
ganz große Begabung Stephans tritt zu

Kenner wie der empfindende Laie laſſenvon der Schönheit und der manchmal

ſch anmutenden Klangwelt des jungen
en. Hier muſiziert das Herz und
m, um doch nicht auszugleiten. Kulen

auch bier wundervoller Jnterpret. Die
ſeines Parts wurde unter ſeinen Händen nicht ſpürbar, das Techniſche verſchwand hinter

h

enntnis zum zwingenden Melos

ſche Sinfomiekonzert brachte Händel, Spohr, Stephon, Brahms
der großen geiſtigen und fühlenden Könnerſchaft wah
ren Meiſtertums.

Daß Richard Kraus Brahms' Vierte an den Ab
ſchluß geſtellt hatte, ſei ihm beſonders gedankt. Die
ſes Werk, über das hier ſchon geſchrieben wurde,
gehört vielleicht nicht zu den eingängigſten des Ham
burger Tonſetzers, und doch ſpricht es in ſeiner mut
vollen Herbheit, in ſeiner manchmal ſtillen und doch
niemals elegiſchen Wehmut ganz aus unſerem Her
zen; aber ſein Trotz, ſeine Unbändigkeit und ſein
endlicher Triumph über Schwermut und Nachdenklich

keit ſind mitreißend, und die Molltonart iſt wohl mehr
Ausdruck der Verhaltenheit als der Niederlage.
Kraus, der auswendig dirigierte, feuerte ſein Orche
ſter zu einer Prachtleiſtung an. Seine Stabführung
war beſchwingt und beſchwingend; Brahms erklang
in lauterer Treue und doch geführt durch die Per
ſönlichkeit des Dirigenten, der in den beiden Violin
konzerten ebenſo mitſchaffender Geſtalter war, wie
ſein Orcheſter miterlebend formte. Den Beginn
des Konzertes und der Spielzeit machte fürwahr
eine herzliche Geſte der veranſtaltenden Stadt gegen
über die barocke, feſtliche Feuerwerksmuſik Händels, die frohe und zuverſichtliche Einſimmung ſchuß

Das ausverkaufte Haus zeigte ſich mit Recht dem
Soliſten, dem Dirigenten und dem Orcheſter mit
Temperament dankbar. Robert Glass.

„Nekte Sachen, die Freude machen“
Bunter Abend des Mitteldeutſchen Landesthegaters

Mehr denn je freuen wir uns heute über „Nette
Sachen“, die nicht viel Nachdenken und keine große
Vorbereitung verlangen, ſondern die eben nur
Freude machen. So hat unter der Geſamtleitung
von Bernhard Freyer das
theater eine bunte Folge zuſammengeſtellt, in der
Tanz und Lied, heiteres Wort und Duett einander
abwechſeln und die in Weißenfels zum erſten Male
aufgeführt wurde.

Der erſte Teil führte zur Opernmelodie, der zweite
ins Land der Operette und des Tonfilms. Daß
ſich im Bezirk der Oper Eliſabeth Grebe beſonders
wohl fühlt, hat ſie an dieſem Abend bewieſen. Mit
ſchöner, ausgeglichener Stimme, bei der jeder Ton
ebenmäßig neben dem anderen ſteht. mit einem hel
ken und müheloſen Sopran, erfreute ſie beſondersmit der Mimi-Arie aus Voheme und zuſammen
mit Heinz Schommer im Duett aus La Traviata“.
Giſela Güngerichs ſtarke Seite hingegen iſt die
Operette. Friſch und munter im Ausdruck, mit
hellem klingenden Sopran ſang ſie die Briefchriſtel
aus dem „Vogelhändler“. Heinz Schommer gefiel
am beſten im Duett „Jch ſetz' den Fall aus dem
„Bettelſtudent“, zu dem die weiche, nicht ſehr
große, aber ausdrucksvolle Stimme gut paßt. Ganz
Temperament zeigte ſich Malwine Mveller, die mit
großer Sicherheit, mit Anmut und ſtimmlichem Kön
nen ihre Tanzſchlager darbot. Jhr Partner Kurt
Kriebel holte ſich ebenfalls viel Beifall für ſeine
Dnvats ſch vorgekragenen Lieder. Hilde Brun erhielt

s für ihr geſchickt dargebotenes Couplet
mann heeßt er“, das ſie mit viel Komik vor

braes hte. Bernhard Freyer plauderte mit freund

Mitteldeutſche Landes

lichem Humor über allerlei Erlebtes und Erfahrenes,
und kleine Kurzſzenen waren gefäligh eingeſtreut.
Neben Wort und Geſang trat der Tanz, von Elly
Schülke mit viel Liebe, Können und Geſchick ein
ſtudiert. Schließlich ſoll Urſula Hartmann nicht ver
geſſen ſein, der man nur ein klein wenig mehr Leich
tigkeit bei ihrer Anſage wünſchen möchte. Nun wird
das in Weißenfels mit viel Freude entgegengenom
mene Programm den Weg in die anderen Orte
unſeres Gaues nehmen: nette Sachen, die auch dort
überall Freude machen werden. Elfriede Horn.

Hüter der völkiſchen Kultur
Finnland iſt vorwiegend ein Bauernland, und

ſeine Kultur trägt daher vor allem bäuerliche Züge.
Aber erſt in verhältnismäßig ſpäter Zeit iſt man
daran gegangen, die Zeugen dieſer Kultur zu ſam
meln. Heute gibt es in ganz Finnland 66 faſt ausnahmslos volks kundlich aus gerichtete Muſeen, die in
einem Verband zuſammengeſchloſſen ſind, der jetzt
ſein zwanzigjähriges Beſtehen feiern kann. Jedes
dieſer Muſeen betreut unter der wiſſenſchaftlichen
Leitung des Verbandes ein meiſt geographiſch be
grenztes Spezialgebiet. Es wird auf dieſe Weiſe zu
einem Hüter und Bewahrer der völkiſchen Kultur
ſeiner Landſchaft und iſt in der Lage, dem Beſchauer
die Wurzeln des heutigen finniſchen Nativnalgeſühls
zu weiſen. Film, Lichtbild und Schallplatte ſind in
weitem Maße zur Vervollſtändigung der Samm
lungen in den Muſeen herangezogen worden und
geben zuſammen mit der Darſtellung der gegenſtänd
lichen Volkskultur ein gutes Bild aller kulturgeſchicht
lich bedeutſamen Lebensäußerungen des finniſchen
Volkes.

Kleines Feuilleton
Das Stadttheater Freiberg ä. Sa.

bearbeitung der Leipziger Faſſung von S
Verſchwörung des Fiesko zu Genua“
und Buchwald zur Uraufführung angen

Das Stadttheater Heilbronn hat für
vember. die cent Uraufführung der Oper
„Marivara“ erworben. Die aus verſtorbene KöElſabeth von Rumanten, ine gebor Prin
Wied, die unter dem Rhmen Carmen bekannt

iſt, hat das Textbuch zu dieſer Oper verfaßt, die
Muſik ſchrieb E. C. Cosmovici.

Wieder Grabbe-Woche in
Jahre iſt in

Anfang No

Detmold. Jn dieſem
Detmold wieder eine e Woche ge

pkant. Sie bringt zwei Gaſtſpiel-Abende dtheaters aus Bielefeld. U. a. wird Sorht in
ſchütz“ aufgeführt. Gauleiter Dr.
dirigent Rainer Schlöſſer und de
den ſprechen. Während der Gr
üblich auch eine Tagung der E

„Die unheimliche Krone“, ein ſeit Jal
auch in Wien nicht mehr geſpieltes Stück
nand Raimund, wird vom Burgtheater in einer Neu
inſzenierung herausgebracht werden.

Zur Erinnerung an ſein 40jähriges Beſtehen wird
das Münchener Volkstheater vom 14. bis 20. Novem
ber eine Theaterwoche veranſtalten.

„Fauſt“ auf Norwegiſch. Jn einem Osloer Verlag
iſt eine neue Ueberſetzung von Goe uſt in Nor
wegiſch erſchienen Es iſt eine freie Unorwegiſchen Dichters Kriſten Gln delac h

als ein Meiſterwerk bezeichnet t DasNationaltheater bereitet in ſer Ueberſe
Neueinſtudierung von Goethes „Fauſt“

Maher, Mir

FimNotizen
Hans Schweikart iſt der Spielleiter des

Films „Jch brauche Dich“, den er nach ſeinem g
namigen Theaterſtück inſzeniert. Jn den Hauptr
ſind Marianne Hoppe und Willy Birgel eingeſetzt.

neuen

Winnie Markus, Hans Holt und Richard Häußler
ſind die Träger der Hauptrollen in dem neuen Prag-

MartinFitm „Dir zuliebe“, deſſen Spielleitung
Fritſch übernommen hat.

„Die goldene Feſſel iſt der endgülti
WienFilms, den Hans Thimig nachNeſtroys Der Jertiſſene mit Friedl S
Hörbiger, Hans Holt und Hermann Thim
Hauptrollen inſzeniert hat.
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Technik und Forschung Turnen Sport Spiel
waſſeruhr älteſter Feltmeſſer Von

Die erſten Zeitmeſſer, die ſich die Men
ſchen ſchufen, waren offenbar die Sonnenuhr
und die Waſſeruhr. Jn Aegypten waren
Waſſeruhren bereits um 1400 v. d. Zw. bekannt,
und auch die Chineſen haben beide Arten von
Uhren, vielleicht ſchon vor den Aegyptern
gehabt und ſpäter zu den Japanern gebracht.
In Japan haben ſich noch einige ſolche alter
kümlichen Zeitmeſſer erhalten. Bei den Son-
nenuhren wurden die Stunden des Tages
nach der Länge des Schattens eines ſenk
rechten Stiftes auf einer waagerechten Platte
feſtgeſtellt nachts berechnete man die Stunden
nach dem Stande der Sternbilder, ausgehend
vom Großen Bären. Bei den alten chineſi
ſchen Waſſeruhren floß das Waſſer ſtufen
weiſe in vier darunter angebrachte Waſſerbe
hälter in den tiefſten Behälter, den ſoge
nannten See. In dieſem ſchwamm ein Pfeil,
der durch Hinweis auf die am Rande des
Gefäßes angebrachten Kerben die Uhrzeit an
zeigte

Ei

ſchaftsſpiele des

ſtets mit

Sport eintreten

geführte Spiele

noch abwendeten.

ne vrientaliſche Erfindung ſind offen
var die Sanduhren, die im Prinzip den
Waſſeruhren verwandt ſind; ſie ſollen im
früheſten Mittelalter durch die Araber nach
Europa gebracht worden ſein. Die Räderuhr
jedoch, die alle anderen Zeitmeſſer weit über
trifft, iſt in Europa geboren. Sie iſt angeb
lich von Gerbert von Reims, dem ſpäteren
Papſt Silveſter II., erfunden und zum erſten
mal um 1120 bezeugt, wurde aber erſt ſeit
Beginn des 14. Jahrhunderts häufiger ver
wendet, und zwar zunächſt als Turmuhr.

an der Huttenſtra

Aus der Wi

den Fiaſth all keldern

Sonntags im Zeichen d

Beide Mannſcha

unglücklich, während die

Aus den vergangenen

ße. Nach dem Erfolg der

Jn der Fußballbereichsklaſſe ſtehen die Meiſter
er Orts

begegnungen, die natürlich in Halle, Deſſau und Er
furt beſonderes Jntereſſe hervorrufen werden. Wenn
man dabei dem Meiſter Deſſau 05 und dem SC Er
furt, der jetzt eine ſehr ſtarke Angriffsreihe beſitzt,
Gewinnausſichten eröffnen muß. ſo dürfte das hal
liſche Spiel völlig offen erſcheinen.

HFCE Wacker VfL 96 Halle,
SG 98 Deſſau SV 05 Deſſau,
Spielvg. Erfurt SC Erfurt,
Preußen Burg RB,VfL Merſeburg.

Der Wackerplatz an der Deſſauer Straße bringt das
Spannung erwartete Spiel

96, in dem beide Mannſchaften ſicherlich für guten
werden.

ſen Formanſtieg trotz der zum Teil ſtark umbeſetz
ten Reihen auf. Wacker verlor zwei überlegen durch

Es ſpielen:

Wacker-VfL

ften wie

96er am
letzten Sonntag Unzulänglichkeiten in der Beſetzung
beſeitigten und dadurch eine naheliegende Niederlage

Spielen
werden Wacker wie 96 die notwendigen Einſtellun
gen auf die nächſten Spiele berückſichtigen, ſo daß in
dem um 15 Uhr beginnenden Spiele die Frage
wer am Sonntag gewinnt vffen bleibt.

In Staffel 1 kommen am Sonntag drei Fußball
meiſterſchaftsſpiele zur Durchführung. Hier i
vor allem das Spiel

SV 98 SV Boruſſia

ntereſſiert

Boruſſen
am letzten Sonntag iſt auch hier wieder mit einer

guten Mannſchaftsleiſtung der Schwarzweißen zu
rechnen. Dies wird auch notwendig ſein; denn SV 98
hat ebenfalls eine ſtarke Elf füt dieſes Spiel aufge
ſtellt. Es ſpielen ferner SV Beung HSV Favo
rit und LSV Merſeburg SV 99 Merſeburg. Die
Spiele beginnen 15 Uhr. Jn Staffel 2 ſpielen
GiebichenſteinSportbrüder HSG 1930; SV Olym-
piag Poſt SG Halle; VfL Dölau VfL Halle 96 2
und SV Holleben VfB Schkeuditz. Staffel 3:
SVP Wintershall TSG Bad Dürrenberg; Sport
ring Mücheln SV Kayna und SV Neumark
Glückauf Braunsbedra. Staffel 4: SV Eisleben

Wacker Helbra und SV Helbra VfL Eisleben.
Pokal-Endſpiel in Stuttgart

Da ſich der Austragung des Endſpieles zum
TſchammerPokal Wettbewerb 1943 im Berliner
Olympiaſtadion Schwierigkeiten entgegenſtellen, war
das Reichsfachamt Fußball gezwungen, ſich nach einem
anderen Austragungsort umzuſehen. Die Wahl fiel
dabei auf Stuttgart, das ſicherlich auch für das dies
jährige Pokal-Endſpiel am 31. Oktober eine wür-
dige und landſchaftlich reizvolle Kuliſſe abgeben wird.

Start der Handballer zur Meiſterſchaft
In drei Spielen ſtarten die Handballmannſchaften

am Sonntag 15 Uhr zur Meiſterſchaft 1943/44. Es
ſpielen HTSV Halle VfR Wörmlitz; VfL Halle 96

LSV Nordhauſen und SG Reichsbahn HSG
1930. HTSV, VfL Halle 96 und SG Reichsbahn
könnten hier die Sieger ſtellen. Bei den Frauen
gibt es ein Freundſchaftsſpiel VfR Wörmlitz HFC
Wacker um 11 Uhr. Am Sonntag findet weiter auf
den Plätzen des KTV Halle und auf dem Weiſeplatz
ein Turnier von ſechzehn HJ-NSRLGemeinſchaften
ſtatt. Der Sieger aus dieſen Handballſpielen iſt dann
3 beſte NSRL Gemeinſchaft des Gebietes Mittel
and.

rtschaft
Nach China gelangten die erſten Räderuhren
gegen Ende des 16. Jahrhunderts durch den
Jeſuiten Mattheo Ricci und von China
kurz darauf nach Japan. Es waren durch Ge
wichte getriebene Uhren mit Spindelhem
mung, ſog. Bilanzen, wie ſie vor Einführung

für die

des Pendels bis zum 17. Jahrhundert ge
vräuchlich waren. Das Zifferblatt. wurde
verſchiebbar gemacht, damit die Stunden des ſowie als

Forſtwirtſchaftsjahr 1944
einen Zweig der Kriegswirtſchaft, der nicht den wich
tigen Rohſtoff Holz mit heranzieht.
Verpackungsmittel und als Brennſtoff für Generatoren

Ausgangsprodukt

erlaſſen.

Aber

für die

Rohstottf Holz im Wirtschaftsjahr 1944
Der Reichsforſtmeiſter hat jetzt die Anweiſungen

Holzaufbringung und Holzverwertung
Es gibt kaum

im

auch als

Verzuckerung
Sonnenauf- und eunterganges reguliert ſpielt das Holz eine weſentliche Rolle. Um einen
werden konnten. genauen Ueberblick über die vorhandenen Beſtändezu erhalten, iſt bereits im Frühjahr 1943 eine Er

tragsüberprüfung
Schallplatten auf Papier. Ungariſche Zei

tungen berichten von einer neuen Erfindung
für die Herſtellung von Grammophonplatten.
Danach wurde ein Verxfahren gefunden, mit
deſſen Hilfe der Ton auf Papier aufgenom
men werden kann. Der Ton wird in Form
von Kurven aufgezeichnet. Eine Nadel gibt
es nicht. Die Wiedergabe erfolgt in der Weiſe,
daß der Schein einer Glühbirne auf die op
tiſche Grammophonplatte gelangt, von dort
reflektiert wird und mit Hilfe eines Linſen
ſyſtems eine Photozelle in Aktion ſetzt Je
nach dem Druck wird die Photozelle von mehr
vder weniger Licht erreicht. Die Zelle iſt
einem Stromkreis angeſchloſſen, der ſich ent

werden.

werden.

anfallenden
werden.

eingeleitet worden. Bei

beſteht, möglichſt

Die Brennho

weitgehend her

der Auf
bringung ſollen nun auch landeskulturelle Geſichts
punkte begchtet und der Einſchlag z. B. in Gebirgs
gegenden, wo die Gefahr einer Verödung oder Ver-
karſtung von Hängen

Vom volkspolitiſchen Standpunkt aus ſol-
len die Erholungsgebiete für die größeren Städte
weitgehend geſchont werden.
gung muß im Forſtwirtſchaftsjahr 1944 noch mehr als
bisher zur geſamten Brennſtoffdeckung herangezogen

Das Sammeln von Raff- und Leſeholz im
Wald, die Selbſtwerbung und die Abgabe von Reiſig
und Stockholz wird nachdrücklich gefördert,
Landgemeinden und waldnahen Städtemſſoll die Bevölke
rung zur Aufarbeitung des beim Holzeinſchlag mit

Brennholzes
Jm Rahmen der Kriegswirtſchaft muß auch

jeder Waldbeſitzer und Jnhaber von Holznutzungs

vermieden

lzaufbrin

in den

angezogen

wo die Freigrenze von 5 auf 3 Feſtmeter herabgeſetzt
wurde. Handwerksbetriebe müſſen ihren Kleinbedarf
den Kreishandwerksmeiſtern anmelden.

Elektrizitätsverſorgung in der Provinz Sachſen.
Aus einer Ueberſicht über die Elektrizitätsverſor
gungsunternehmen, an denen der Provinzialverband
Sachſen beteiligt iſt, iſt zu entnehmeg, daß alle ſechs
Geſellſchaften wieder mit Gewinn gearbeitet haben.
Die Elektrizitätswerk Sachſen AG. in Halle verteilte
auf das erhöhte Aktienkapital eine Dividende von
4,5 v. H., während die Stromverſorgung AG. Wei
ßenfels Zeitz in Zeitz, die Elektrizitätsverſorgung
im Mansfelder Bergrevier AG. in Halle, die Land
kraftwerke Leipzig AG in Kulkwitz und die Land
elektrizitäts G. m. b. H. in Halle ſowie die Ueber
landzentrale Südharz G. m. b. H. in Bleicherode
6 v. H. Dividende verteilten.

Auch Sanatorien ſind zum Preisaushang ver
pflichtet. Hotels, Gaſthöfe ſowie private Zimmer
vermieter ſind verpflichtet, für alle vermietbaren
Zimmer den Bettenpreis, Frühſtückspreis und Pen
ſionspreis einmal in einem Sammelpreisverzeichnis
ſowie ferner durch Aushang im Zimmer ſelbſt be
kanntzugeben. Für Sanatvrien, die manchmal eben
falls Gäſte ohne ärztliche oder kliniſche Leiſtungen
aufnehmen, galt dieſe Beſtimmung bisher nicht. Nun
verpflichtet der Preiskommiſſar in einem Erlaß, der
an die Preisbildungsſtelle Heſſen gerichtet iſt, auch
ſolche Sangtorien, die als Beherbergungsbetriebe an
zuſehen ſind, in ihren Räumen Preisverzeichniſſe an

Aus Gau und Reich

Coswig. (Jm Wald vom Tode überraſch t.) Der 40 Jahre alte Richard Reinhold aus
Griebo begab ſich in den Wald um Pilze zu
ſuchen. Abends wurde er im Wald tot aufgefunden.
Er befand ſich gerade beim Frühſtück, als er von einem
Herzſchlag überraſcht worden iſt.

Marburg. (Kürbis wog faſt einen
Zentner.) Ein Züchter in Neuſtadt hat in ſeinem
Garten zwei Kürbiſſe gezogen, die das erſtaunliche
Gewicht von 92 und 97 Pfund aufweiſen.

Gießen. (Weiße Schwalbe ohne An
ſchluß.) Jn Schotten am Vogelsberg entdeckte man
in einem ſich zur Abreiſe ſammelnden Vogelſchwarm
eine weiße Schwalbe. Die Außenſeiterin wurde aber
von ihren ſſi ſehr ſchlecht behandelt.Artgenoſſinnen

Köln. ((Wieder Opfer des Methyl-
alkohols.) Jn Wipperfürth wurde aus einem
Betrieb eine anſehnliche Menge Methylalkohol ge
ſtohlen. Bald danach erkrankten ſechzehn Oſtarbeiter
unter ſchweren Vergiftungserſcheinungen. Die Un
terſuchung ergab, daß ſie von dem geſtohlenen Methyl
alkohol getrunken hatten. Vier Perſonen ſind bereits
geſtorben, vier weitere haben das Augenlicht einge

eiß

büßt, die übrigen befinden ſich faſt ſämtlich in
Lebensgefahr.

Neubrandenburg. (Todesſpiel mit der
Handgrangate.) Vier Kinder einer Familie
ſpielten in ihrer hnung mit einem Sprengkörper,
den ſie auf dem Kartoffelacker gefunden hatten. Plötz
lich explodierte der Sprengkörper, eine Eierhand-
grangte, und tötete zwei Kinder, während das dritte
ſchwer verletzt wurde. Nur das vierte kam mit leich
teren Verletzungen davon.

Reichenberg. (100 Zimmereinrichtun-
gen für Schwerkriegsbeſchädigte.) Einen
hervorragenden Beweis der Dankbarkeit der Heimat
den Männern gegenüber, die im Kampf um die Frei-
heit unſeres Volkes ſchwere Schäden an ihrer Ge
ſundheit erlitten haben, gaben die Vorſtände der
12 Landeslieferungsgenoſſenſchaften des ſudetendeut
ſchen Handwerks. Dem Gauleiter wurde vom Lan
deshandwerksmeiſter mitgeteilt, daß anläßlich des
fünften Jahrestages der Befreiung 100 Zimmerein
richtungen für Schwerkriegsbeſchädigte des Gaues zur
Verfügung geſtellt werden.

Salzburg. Eine Ausſtellung der Ge
birgsjäger.) Jn Anweſenheit des Gauleiters
und Reichsſtatthalters Dr. Scheel wurde in der
Reſidenz eine Großausſtellung „Bergvolkl Sol
datenvolk“ eröffnet, eine Ausſtellung der Gebirgs
jäger. Eichenlaubträger Oberſt Nobis unterſtrich als
Repräſentant der Feldtruppe den beſonderen ſoldati
ſchen Sinn der Veranſtaltung und betonte, daß hin
ter den vielen Bildern, Waffen und Modellen ſich
überlebensgroß das unſichtbare ſoldatiſche Heldentum,
die Tapferkeit, Pflichterfüllung und Kameradſchaft
erhebe.

Blick in clie Welt
Eiſenhahnunglück in Frankreich. Der Schnellzug

Paris--Lyon ſtieß in der Nacht in der Nähe von
ChalonſurSaone mit einem Güterzug zuſammen.
Bisher wurden 21 Tote, 30 Schwer und 60 Leicht
verletzte gezählt.

Mäufeplage im Kanton St. Gallen Jm ſchwei
zeriſchen Kanton St. Gallen herrſcht eine ungeheure

ſprechend verſtärkt oder ſchwächt. Die Strom rechten ſich für feinen eigenen Breunholzbedarf Ein zubringen. Hierfür werden hauptſächlich ſolche Sa Mäuſeplage. In einem einzigen Dorf wurden 80 521
ſtöße werden dann in ein Rundfunkgerät ſchränkungen auferlegen. Das gleiche gilt für den natorien in Frage kommen, die Mitglieder der Wirt Mäuſe vernichtet. Dafür wurden 4026 Franken
übergeleitet, das ſie in Töne verwandelt. gewerblichen und land wirtſchaftlichen Kleinbedarf, ſchaftsgruppe Beherbergungsgewerbe ſind. Prämie ausgezahlt.

J m u u eRadio Lumophon m. Lautspr. 100, Fußschmerzen? Warum quälen Klm in deutseher Sprache, derVERKAUFE Herrenz.-Lampe mit 4 Scehalen AUTOMARKT Sie sich noch länger Nehmen VERANSTALTUNGEN die Zuschauer von der ersten bis
2

gegen BWeischwolf, Durch
Gardinenstangen 109,

»hlag,Bettstelle m. Matr. 35. Wasch-
tisch m. Marmor 40, Spiegel- Schürzen. Damen-Unterwäsche,
sohrank m. Tr. Spiegel 50, Strümpfe, Pullover, Handkoffer.Angebote W. 2988 an ANZ.

Racdio, 2teilig, etw. rep.-bed. 30,
gegen D. Sportschuhe Größe 38,

Albrechtstraße 17. III. rechts.
Bettkiste, gr., mit Zinn ausgesehl.,

40, Zinn-Gießkanne, gr., 10,
Marmorplatte 10. Kochtopk, sehr gut erhalten. Angebote u.eis., groß, 10, verschließbarel KI 10072 an MNZ.
Kl. Kiste 10, Reichardtstr. 22 I. Schifferkiavier, 32 Bässe, 100,

Bilder, teils alte. 50, b. 500, geg. Schreibmaschine zu tausech.
Angebote M 3248 an MNZ. gesucht. Angeb. KI 10054 MNZ.

Ejcheniehnsessel (2), schwere, je Schuhe, 1 Paar hohe, Gr. 34, 5,5, Bismavrekstraße 4, I geg. Gr. 36; 1 Paar Halpsehuhe,
Foto 9512 mit Stativ An Größe 32, 4, gegen Größe 34.gebote W 3273 an ANZ. Thomas, VFichtestraße 6, abends
Handwagen, gebr., 20, Leder- von 7 ühr ab.

gamaschen 10, zu verkaufen. Stubenbesen und Handfeger, 10,--,
tauscht gegen Kostüm oderSportjacke (Größe 42), Angebote
unter Kl 10 077 an die MNZ.

Wega 649 Lautsprecher 40, (110
bis 240 Volt 50) gegen Batterie-
gerät-Lautsprecher. Angebote u.

Angebote Ri 3014 an MNZ.
Radio (2 Röhren) u. Akku »50,

Jonasstraßße 2, p. I

KAUFGESUCHE
Foto, mögl. Kleinbildkamera- ges W 2978 an MNs 2978 3 ANZ.sucht. Angebote W 3089 MANZ. 5nut a Winterkleid Gr. 40, 20 gegen H.Gebr. Möhel, ganze Nachlässe, in La 46 non eePederbetten Nähinasen. (auen Hése 46-- 48 zu tansehen gesucht.

Angebote XI 10051 an MN2-
Wintermantel, dunkelblauer, 45,

gegen nur guterhalt. modernen
Puppenwagen, am lebsten wit
Babypuppe, zu tauschen gesueht.
Angebote unter W 3011 an MNZ.

Wolikleid, Größe 42, schwarzgrau,
84, 2u tauschen gegen Korb-
kinderwagen. Angebote unter

*KI 10073 an MNZ.

defekt), antike Möbel, Bilder kft:
a. Stropp, Geiststr. 32, Ruf 268 76

Handwagen, 4rädrig (kein Tafel
wagenſ, zu kauf,. ges. Hallesche
Pfännerschaft, Mansfelder Str. 52

Herrenzimmermöhel zu kaufen ge-
sucht. Angebote W 3116 MNZPreschwagen od. Hinterlader (Bin-
spänner) zu kaufen gesyeht.
Angebote 7 1630 an MNZ.

Wintermantel, Backfischfig. (42),
evtl. auch Kleid. guferhbalten, VERMIETUVUNGEN
gesucht. M 3149 MN7Angeh.

Leeres Zimmer mit Küchen- und
Badbenutzung in gutem Hause
(Norden) an alleinsteb. Dame zu
vermieten. Angeb. M 3250 MNZ-

Aelterer gutsituierter Herr findet

TAuUSCHGESUCHE
Gänsefedern, Pfd. 10, gegen H.

Winterüberzieher. Kl 10084 MNZ
Gas-Kühlschrank 350, gegen gut bei älterer, geb. Dame schbönes

erh. Damenfahrrad m. tadellos. Heim. Ausführliche Angebote
unter W 3282 an MNZ.

hesser möhl. Zimmer 1. Novy-
ohne Wäsche an alleingteh. Frl.
bei alter Dame. M 3231 MNZ.

Hausmannswohnung, 2 Wohnräume
u. Zubehör, an älteres Rhepaar
(Handwerker) zu vermieten. Be-
werbungen unt. Z 1607 an MN2.

Möhbl. Zimmer mit Pension zu ver-
mieten. Wandel. Kövigstr. 27.

en 2 solid möbl. Zimmer, 1. Dt., Nähee zu tauschen VI., Berl. Ofen, an einz. HerrnMir Angeb. KI 10055 N. od. Dame sot. oder 1. Nov. An-
gen yock I. Damenrook 10.-, gebote M 3232 an ANZ.
Nachthemd S,-, Herrenberufskit.

MIETGESUCHEtel 5,-, Korkschuhe (38) 5.-, ggr. Kinderbett. W 3003 d.
Für unsere Gefolgschaftsmitglieder

suchen wir möbl. zimmer in jeder

Bereifung bei Wertausgleich zu
tauschen gesucht. Zuschriften an
Wan Inge Pstermann, Nienburg
Gaale), Vilſa Amalienbof.

Lautfgitter, stab., 20,--, Umstands-
r en e I Paar Schuhbe,
i d a e l sevots

Metalihett, weiß, mit Aufleger u
Matr, eüterhb., 45, gegen gut
erh. Sportwagen mit Riemented.

1 Paar Schaftstiefel 45. b. Wert-ausgleich gegen Damenfahbrrad

zu tauschen ges. Inge Ester- w ji W gaburs (Saale), Villa en 2 n ger
Amalienhof. 5 5 en rFlugehmantel, guterh. Gr. 46-48, r d e
r kür 12jähr. Mantel 15. Ongenſeur) t. sofort od. später
n Joppe I. Sehuhel gesneht. Gesehirr und Wiasehe
r. 36. 5. geg. Wohnzimmer- Vird gesteillit, Ang. M 3180 MNZo Bücherschrank od. Kjeider- Kleine Weriestatt od. leerer Raum
Krark ad i cheraen- Angeb.! im Norden gesucht. Angebote

5137 MNZ. unt. M 5151 N2 Polstersessei 70,—, sehr gut erh. Autogarage z greongawarer
Fesen Teppich od. Bettumran- nähere od. weitere Umgebung
dung zu tauschen gesueht. An- Yon Halle ges BMW-Kenseh,gebote Z 1626 an AMNZ. Adolf-Hitler-Ring 4

ums n h h. Aps., 10,
gegen gleiche mit fl. Abs., Gr.r r erhee Z3 en in WonHNuNGSTAuSsCH
Uppe, schön groß. m. Stimme. Eſſt! Sonvnige 2 Zim i12. Plüschhund. weiß. auf Wohnküehe, 1. ine n
Rädern, 10,

1-2 Diesel-Personenkraftwagen, 4-
bis 68itzig, von einem wichtigen
Betrieb gegen Kasse 2
gesucht. Angeb. Z 1550

Holzgasgenerator 1950,
Fabrikneu,

liekerwagen,

mos, 700 kg Tragkraft.

Ios, fahrbereit, mit R
tauschen gesucht.
H. Weber. K. G.
Postfach 55, Ruf 22 34.

Dokogen od.
Für PRKW. od. LKW. od. Tempo-

1 To., hereift, zum
Taxpreis, oder Binachsanhänger,
fabrikneu, bereift, Fabrikat Dro-
gegen Zweiachsanghänger, tadel-

Angebote an
Merseburg,

u kaufen
an MNZ.

kompl.,
Wiseo,

2 Taxpr.,

eifen, zu

auch Sie können d
erreichen, wenn Siesparer bei uns werden

Deutschland
ter Bauspaukasse
rot in

Gd

Garten am Stadtrand o
zu kaufen gesucht.erb. unter 2 1525 an

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Ein Eigenheim gtatt Miete.

Viele Tausende wohnen mit un
serer Hilfe schon im Bigenheim

halten 3 Zins f. Sparein lagen
bei wäöglicher Stenerbegünsti-
gung u. sichern sich für einen
ſpäteren Hausbau oder Kauf
eine solide Finanzierung. Ingeeigneten Fällen bei 25——30
sofortige Zwiscbenfinanzierung
möglich. Verlangen Sie die
kosfenlose Druckschrift B von

ältester und größ-

Ludwigshurg?Württ.
Ein Zweifamilienwohnhaus

as später
etzt Bau-

Hie er

Wüsten-

wit
d. Vmgeb.
Angebote
die MNZ.

TIERMARKT

Zugkühe, hochtragend
moelkend. verk. Ifd. in
Transporten Rud. Zim
Halle (S.),
Ruf 337 17.

tafel verkauft
Bienenwohnungen, einige

neue, mögl.
u.

Sohwetschkestraße 1.
Maikätzchen, schönes

farbig, abzugeben.
straße 29, I., Mitte

Kühe und Färsen, darunter auch

Preiimfelder Str.
Deutschen Schäferhund m

Sohäfermeister
Franz Zink, Löbejün (Saalkreis).

n ntzsoh
zu kaufen gesucht. Angeb., erb.

M 153. an Anzeigen-Dankhoff,

Tier

und neugrößeren
mermann,

7,

z Ahnen-

gebr. od.
zwillinge,

drei-
Möckern-

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Ohberstes Gehot; Wäsche
Früher war das keinMan hatte-Burnus, den
löser kürallen Schmutz. Die
reicht dazu nicht aus.
man ühberlegen;
Berufswäsche, arg ve
Leibwäsche. die sind i
durch
Waschen Schaden zu

schon
wird.
nur

beim BEinweich
Aso wird Bur
für die

Wirkstoffe lösen soh
ben und bürsten ist d

mehr nötig. So trägt
kleine Menge Burnus,
geteilt. viel zurgegen gummiber.e suche 2 Zi Wo v.Angebote El 10069 N. e de eRoller. Angebote W 3311 an MNZ. Wäsohebestandes bei.
der Schmutzlöser!

alle Wäsehe,
menge, die Sie heute bekommen.

Küchentücher,

grobe Behandlung

Wenn der zähe Schmutz

schmutzigsten
Wäschestücke aufgespart.

stärksten Verschmutzungen.

Erhaltung

schonung!
Problem.
Schmutz

kür
Burnus-

Da muß
rsohwitate
n Gefahr,

beim
nehmen,

nicht
en gelöst
nus heute

Seine
onend die

Rei
ann nieht
auch eine
klng din-

des

Sie Efasit-Puder. Besonders zur

Eine Streudose Mk. --.75, Nadh-
füllbeutel Mk. --50. Erhältlich
in Apotheken, Drogerien und
Kachgeschäften. KostenloseDruckschrift vom Togalwerk
München 855.

15.30 Ubr.

tag,

Walter Quoos, Halle/S., Landwehr-
str. 9. Kurzwaren- Großhandlung wiederholen
für Wiederverkäufer Märchen

dem Haus.UNTERRICHT

jetzt möglich. jedooh nur fürwirklich ernsthaft Vorwärtsstre-
bende, die die Energie besitzen,
es in kurzer Zeit im Beruf zuetwas zu bringen. Christiani-
Fernlehrgänge oh. Berufsunter-
brechung in Masehinenbau,Elektroteehnik und Bautechnik.
Teilnahme bedingungen bei An-

abe des Berufszieles unverbind-
ioh durch Dr. Ing. habil. Paul

Ohristiani, Konstanz 360.

KRAFT DURCH FREUPDE
„Kahbarettlstlsehe Costharkelten“,

Dienstag, den 12. 10., 19.30 Uhr
Stadtsohützenhaus.

Kurt Engel und andere in „Vin
Meisterabend froher Unterhbal-
tung“ Freitag. den 15. 10., 19.80
Uhr Stadtschützenhaus.

und noch ein
Räuber

Ufa, Ritterhaus,

zieht und

Wesselv,
tila Körbiger.,
Servaes.
Danegger.

Ufa, Ritterhaus.

Wir bitten zu begchten, daß die Forrerkant an

Burnus,
tag geschlossen.

Vorverkauf
von 10--13 u. 144-20 Uhr jeweils
7 Tage voraus. Karten noch vorh.

Ufa, Alte Promenade Heute, Frei-
Erstaufführung iGattin in Vfa-Film mit Jenny

menden Sonntag, 9.00 u. 11 Uhr,
Wir

PFilwyveranstaltungen
„„Seld Ihr alle da

die Musik

d. Farbenfilm „Purzel der Zwerg“
Kribs

Kinder ab 30 Pf. Erw. ab 60 Pf.
Vorverkauf Sonnabend 11--12.

kluge Marianne.“ Rine Kköstliche
Komödie der Wien-Film, in der
eine junge Ehefrau mit Witz u.
Klugheit ihren eigenen Mann er-

über drei
Hahe Junggesellen triumphiert.

In den Hauptrollen;
Hermann Thimig,

V. Ambesser, Jane Tilden, Dagny
Will Dohm,Beachten

neuen Anfangszeiten: 1.45, 4.25,
7.05 Vhr. Jgadl.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Sonntag wiederholen wir vorm.

Preise: 0,50 bis 1.50. Jagd

Ein packender französ. Kriminal-

zur letzten Minute in atewlosse
Fußtzpflege hervorragend geeig- Stadttheater. Heute, TFreitag, 191 Spannung hält. Schöne Frauen
net. Er beseitigt übermäßige bis 22.15 Uhr. 2. Vorsteliungl undurehsichtige Männer und
Schweißabsonderung, wirkt an- Freitag Stammk. A, „Carmen“. dazwischen ein Detektiv, der diegenehm kühlend und desinfizie- Oper von G. Bizet. verwirrten Fäden dieses Kri-
rend. Rfasit-Puder verhütet gteintor-Varietö. Täglich 19 Uhr minalfalles überlegen oränet.Blasen. Brennen und Wundlau- „Sensationen“, Verner das volle Hauptrolle: Pierre Presnay-
fen. Auch vorzüglich geeignet Programm aueh, mittwochs, don Michele Alka. Hierzu „Englische
als Massage- und Körperpuder. derstags, sonnabends u. sonntags Kanalinseln“. Kulturfilm

Wochenschau, Jgdl. nicht zu-gelass. Tägl. 1.45, 4.10, 6.45 Uhr.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Schauburg, Gr. Stelnstraße 27/28.
Ab heufe, Freitag! Die Tragödie
eines großen Schauspielers; „Der

täglich

Die
Nasse Füße? Weg damſt; Sohäte ung W ritse fiktor große Schaftten,“ Rinne drama-die Soblen durob „Soltit l Sol- n ins fisch. wuehtige Handlung voll

t gibt Uedersohlen längere Brausewetter. Dine ideale Gattin Tragik und Realistik mit Hein-
Haltharkeit. macht sie wasser hamens Puck sehafft es witſ rieh George, Heidemarie Hat-abstoßend Tisten. Künsten und wahrhaft hever, Will Quadflieg u. a. Jgal.Handreinigungapaste in Dosen u. Fpenteverifehen Kniffen, ihrem unter 18 Jahren nicht zugelass.
Bimern sofort billigst frei Haus Sheliebsten Peter eine große Neue Anfangszeiten: 1.45. 410.lieferbar an Birmen. Angebote Karriere zu eröffnen und eine 6.45. Uhr. Vor verk. ab 12.30 Uhr.
M 3202 an MANZ. schillernde, auf Peter heftig er- Ringtheater, Walsenhausring. Ab

Ein Flügel maebt noch keinen vjehte Dame soblau aus dem beute: Emil Jannings in „Altes
Bianisten so macht auch ein Sattel zu heben das ist die Herz wird wieder jung“, einRezeptzettel noch keinen Gs- 5ehst witzige, höchst amüganteſ Tobis-Film mit Viktor de Kowa,
sunden. Der Kranke muß die Geschichte dieses Films! Be- Maria Landrock. Will Dohm,
ärztliohen Vorsehriften einhalten. gehten Sie die neuen Antfangs- Elisabeth Flickenschild, Harald
Mit Tropon-Präparaten haus- Zeiten. Täglich 1.45, 4.25, 7.05.! Haulsen u. a. Kulturfilm
halten ein Gebot der Stundell 5gdl. nicht z2ugel. Vorv. 11--12. Voehenschau. Für Jugendliehs
Tropon-Werko, Köln-AMülheim. Ufs, Alte Promenade Am kom- Jieht auselassen. Ah bente neueAnfangszeiten: Täglich 1.45, 4.15

und 6.50 Uhr. S
Capitol, Lauchstädter Straße a.

Tägl. vorm. 11 Vhr: „Frau Luna“
mit Lizzi Waldmüller und Theo

die beiden
HKeraus aus

kommt,ſin Kasperfim „Der Zauvererſ Lingen, Nachm. 130. 3.50. 6.50:5 on „Moral“ mit Joe Stoeokel, RitSofortige Aufnahme in den teeh- Klumbum ein Märebenlin Henhott. Ia a. inischen Pernunterrient auen er standhafts Zionsoldat“ Thohertoig. e
kommt. Für Jgal. nicht zugel.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Sonntag 10. Okt. große Jugend-
Vorstellung „Waldrausch“, Be-
ginn 9 Uhr. Vorv. ab heute 1 Uhr.

Oli, Steinweg 12. Wir müssen ver
längern! Willy Fritsoh, Gusti
HAuber und Futta. Froybe in
„Zwileschen den Eltern“ (Zwei
Frauen kämpfen um einen Mannu).
Jedl. keinen Zutritt. Aehtung!Neue Spielzeiten: werktags Eßo

und 7 Uhr.Trolt, Magdeburger Str. 20. „Melne
Frau Teresa“* mit Hans Söhnker,
El Maxerhofer. Anfangszeiten:;
4.30 u. 7.00 Uhr. Jgal. n. zugel.

Troli, Magdeburger Straße 20. Ab
heute bis Sonntag: Märehbenvor-
ſtellung „Der gestiefelte Kater“.,
Anfangsz.: 2.00, sonntags 12.00.

To-Bü, Ammendorf Ab heute der

Kaspertilm Die
und Krahs“,

3. Woohe! Die

ehefeind-

Paula
At-

Hans Kolt. Axel

Theodor
Sie die

nicht zugelassen,

Am kommenden

„Frohes Wochenende“, Sonntag 10.45, Kassenöffnung 10 Uhr, die herrliche Farbüim, der gröte
den 17. 10., 19.50 Uhbr, Stadt- Kulturfim Frühveranstaltung aller bisherigen Ufa- Vilme,
schützenhaus. We die Alpenrosen blüh'n“. „Münehhausen“, mit H. Alders,Gefolgschaftsmitglieder d. Leuna- ine großartige Bildfolge, eine Wilhelm Bendow. Hans Brause-werke. 1. Feierabendveranstal-j Berrliche Kahrt durch Sonne u. wetter. Asrina v. Ditmar. Fer-
tung am Sonnabend, 9. Oktober. Schnee. Heuzue, im Alsgän. ginand Aarian, Käthe Hasck,
19.00 Vhr. im Thalia- Theater. Hochzeit im Walsertal. Pferde Brigitte Hornev, Leo Slezak. IIse
s Andet ein KGroßrariets am Berg. Blößer im Hoch Werner u- v. a. Jedl. nicht zugel.
Freude am Veierabend“ statt. gobirge zwischen Blausee und Neue Anfangszeiten: 4.80 u. 7.00.
FJgal. u. 18 9. hab keinen Zutr. Blümlialp. „Woehensehau.! Vorverkauf ab 8 Vhr.gel. Burg- Theater. 18.45 Uhr „das

der TheaterPeranstaltung um eine halbe r a. Hu Verliehte Hotel Jugendl. zu-Stunde vorverlegt ist. eranstalt. Türck, Düsseldork. golassen.
Ut e a 29 Poche: Eigenheim-Bildsehau nesnMaske in au, er ent- mit unentgeltlicher Rinzelbera-GASTSTATTEN zückende Film m. Clara Tabodr. tung der S lereſenten, Sonn

Wolf Albach-Retty. Hans Moser. abend, 9. Oktober, von 14 19
Hamburger Büfett, Markt Nr. 23.) Soehlagerselige Musik. zündenderſ T-hr, und Sonntag, 10. Okt. von

Konzert- und Familiengaststätte Rhvthmus s5echöne Frauen, 10--19 Vhr, in Halle (S.), JotelSie hören tägl. nachm. u. abends verliebte Abenteuer. blendendel! „Hohenzollernhof“, Hindenburg-
die bekannte u. beliebte Konzert Revuen. Beachten Sie die neuen ſtraße 66. Rintritt freil! Wer
u. OVnterhaltungskapelle Gustav Anfangszeiten: 1.45. 4.25, 7.05.) verhindert ist, verlange kosten-
Vogt. Sonntags 1II--1 Uhr Früh Jedl. nicht zugelassen. Vor-] los Aufklärungsschrift über
schoppenkonzert. Hier esseon und verkauf 11-12 Uhr. steuerbegünstigtes Bausparen
trinken Sie gut Djenstags geseht cr. Gr. Ulrichstr. 51. Ab heute von der Bausparkasse DeutseheGaststätte Heidenark. Jeden Frei-! Freitag! „Sio waren seehs,“ Bau-Gemeinschaft A. -G., Leip-

zig C 1, Georgirxing 8 b.
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mee

V Klaus-Dieter.
sere Helga und Ivge haben ihr

Brüderchen. be-
Freude:

Frau Gerda Oehm geb. Winser,

Fauul6. 10. 1943. Vn

langersehntes
kommen. In großer
z. 7. Privatklinißk Dr. Weins
techn. Rb.-Sekr. Werner Oehm
2. 2. im Osten. Halle (Saale)Dieskauer Straße 11.

D Ihre am 6. Oktober stattgefun-
dene Kriegstrauung geben be-
kannt: Felix Ebermann, Berg-Ing., 2. Z. Wehrmacht, Käthe
Ebermann geb. Reinecke Halle
(Saale), Freiligrathstraße 1.

G Ihre am 2. Oktober 1943 voll
zogene Vermählung geben be-Kannt: Richard Frischke u. Frau
Efse geb. Alberty. ZAugleich
danken wir herzlich für die uns
erwiesenen Aufmerksamkeiten.
Kanena, Schulstraße 8.

V Bodo. Am 6.

Halle (S.), Sophienstrabe 32.

Oktober wurde
unser sechstes Kind geboren. In
dankbarer Freude: Elise Riesner
geb. Scharf, Kurt Riesner, Ober-

gefreiter d. Mak, z. 2. auf VI.

D Ihre Kriegstrauung geben be-
kannt: Fw. Horst Engelmann,
Halle (S.), Volkmannstraße 35,
Rosem. VWendt, Magdeburg-N.,
Rollenhagenstraße 4.

Monika-Kirsten, unsere 2weite
DiesTocohter, ist angekommen.

zeigen in dankbaver Freude an:
Für die uns zu unserer am

2. Oktober 1943 ſtattgefundenen
Vermählung erwiesenen Auf-

Gertrud Stolberg geb. Knoch, merksamkeiten danken wir aufGerhard Stolhberg. Halle (S.), diesem Wege allen herzlichst.
Am Hang 24, den 5. Okt. 1943. Obergefr. Kurt Peterund Frau

V Wir grüßen als Vorlobte: Anne-
liess Meinhardt, Heinz Meyer,
Matr.-Obergefr., z. 2. auf Drl.
Halle, Albrechtstr. 46, Gr. DI-
richstr. 25, den 6. Okt. 1943.

Margarete geb. Niemann. Löbe-
jün und Schlettau, 4. 10. 1943.

e Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit in s0 reichem
Maße erwiesenen Aufmerksam-

D. Ihre Vermählung geben be-
Kannt:. Karl Genthe, leischer-
meister, und Frau Elsa geb.Kreutzmann. Döllnitz, Frieden-

Keiten sagen wir allen Verwand-
ten u. Bekannten unseren herz-
lichen Dank. Louis Sturm unch
Frau Anna geb. Müller. Rothen-

straße 6, 8. Oktober 1943.

Halle. (S.), Wiesbaden
Großes Herzeleid brachte
mir die Nachricht, daßmein über alles geliebter, her-

zensguter Mann, lieber Sohn.Schwiegersohn, Schwager und
Onkel, der Oberfeldwebel bei
einer Nachtaufklärerstaffel

Rudolf Schlitt
Inh. des K. 2. KI., der silb.
Frontflugspange, der Ostmecd.
u. and. Ausz., durch tragischen
Unglücksfall den Fliegertod
starb. Seine Kameraden bette-
ten ihn zur letzten Ruhe auf
einem Heldenfriedhbof. Er folgte
seinem lieben Bruder wach neun
Monaten in die Ewigkeit

In stiller Trauer:
Lucie Schlitt geb. Brandt.
Famflie Albert Brandt und
alle Angehörigen.

sohn, Obergrenacdier

V Haſie (S.), Merseburger
e Straße 34.
Am 3. Oktober erhielten

wir die traurige Nachricht,daß mein geliebter Mann, mein
einziger Sohn und Schwieger-

Werner Kathner
im Alter von 25 Jahren am
5. September im Osten denHeldentod fand.

In tiefer Trauer:
Fr. Edeltraut Kathner geb.
Maslonka, Robert Kathnerals Vater und Fr. Magda-
lene Maslonka als Schwie-
germutter.

Mit den Angehörigen trauern
um ihren lieben Arbeitskame-
raden Betriebsführer und Ge-
folgschaft der Transavia K.-G.
von Killisch-Horn.

I Halle (S.), Reilstraße 54.
Am 30. August 1943 fiel

nach Gottes Willen im
Osten im Alter von 22 Jabren,
zwei Monate nach seinem Bru-
der Klaus, nun auch mein ge-
liebter, fröhlicher, jüngster
Sohn, unser lieber Bruder und
Schwager, der Hauptmann u.
Bataillonsführer in einem Gre-
nadier- Regiment

Henning Lehmann
Inhaber des E. 2. u. 1. KI.,
des Infanteriesturmabzeichens,
des Verwundetenabzeichens u.
der Ostwedaille.

Hildegard Lehmann geb. von
Ludwiger, Gerhard Lehmann,
z. Z. Militärverwaltungsober-
rat, und Frau Brigitte geb.
Philipp, Horst Lehmann, 2.
Z. Leutnant u. Ord.-Offz. ineinem Art. Regt.

m Zöhberitz, 3. Oktober 1943.
Wir erhielten die trau-
4 rige Nachricht, daß mein

lieber guter Sohn, unser lieber
Bruder, Schwager und Onkel,
der Oberreiter

Erich Kiftler
im blühenden Alter von 1918 J.
am 31. August den Heldentod
gefunden hat.

In tiefer Trauer:
Minna Kittler als Mutter,
V. Fritz Kittler als Bru-der, z. Z. i. Velde, u. Frau,
Obgefr. Otto Spengler u.
Frau geb. Kittler. Otto
Zöllner u. Frau geb. Kitéler,
Emil Tänzer u. Frau geb.
Kittter u. alle Angehbörig.

Mit der Familie trauern um
einen treuen, fleihigen Mit-arbeiter Fam, Hermann Koch,
Peißen.

Niemberg, Malzfabrik,
den 4. Oktober 1943.
h itten im Hoffen auf ein

Wiedersehen erhielt ich dieKaum faßbare Nachricht, daß
mein über alles geliebter Mann.
der immer um das Wohl seines
Günters besorgte Vati, unsergtets freundlicher, lieber und
dankbarer Söohn, Sechwieger-
sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Obermälzer u. Ober
gefreite

Eugen Hoffmann
im blühenden Alter von fast
30 Jahren am 20. September
den Heldentod starb. Auf einem
Heldentriechhof hat er seineletzte Ruhestätte gefunden.

In tiefem Web:
Gertrud Hoffmann geb. Hiller
und Sohn Günter sowie alle
Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauernum einen lieben und plflicht-
getreuen Arbeitskameraden d.
Vorstand und die Gefolgschaft
d. Aktien-Malzfahrik Könnern,
Aht. II. Niemberg.

burg a. S.

W Pöllnitz, den 4. Okt. 43.l rietggeehattert und auf
W ein Wiedersehen hoffend,

erreichte uns die schmerzliche
Nachricht daß mein Weber,hoffnungsvoller und strebsamer
Sohn, mein lieber Bruder,
Schwager u. Onkel, der Obgekfr.

Wilhelm Noth
Inh. d. K. 2, d. Int. Sturm-
abzeich. u. d. Verwundetenab-
zeich. in Silber, im 25. Lebens-
jahre an der Ostfront denHeldentod fand. Er rubt auf
einem Heldenfriedhof.

In tiefem Schmerz:
Anna Noth als Mutter, Else
Gatgher als Schwester, Vik-
tor Gaigher als Schwager,Hans Gaigher als Neffe

Halte (S.), Wielandstr.
den 7. Oktober 1943.

Nach kurzem, schwerem Kran-
Kenlager verschied unerwartet
mein herzensguter, treusorgen-
der Mann, mein lieber Vater,
unser Bruder, Schwager und
Onkel. der Reichsbahn-Ober-
inspektor

Wilhelm Nitschke
im Alter von 58 Jahren.

In stiller Trauer:
Erieca Nitsehke geb. Becher,
Erika Nitschke.

Die Feier zur Binäscherung
findet am Montag, d. 11. OK-
tober 1943, 13 Uhr, in der gr.
Kapelle des Gertraudenfried-hofes statt. TDvtl. zugedachte
Blumenspenden bitten wir bei
der Vriedhofsver waltung abzu-
geben.
Mit den Hinterbliebenen trau-
ern der Präsident und die Ge-folgschaft der Reichshahn-
direſction Halle,

20,

Nach Kurzer, schwerer Krank-
heit entschlief sanft am Mitt-
woch mein lieber, treusorgen-
der Mann, unser herzensguter
Vater u. Schwiegervater, Bru-
der, Schwager u. Onkel, der
Schachtmeister i. R.

Carl Quentin
Kurz vor Vollendung seines
67. Lebensjahres

In tiefem Schmerz:
Dora Quentin geb. Sonnen-
berg, Herta Quentin, ErichKleinke und Frau Elfriede
geb. Quentin und alle An-
gehörigen

Beerdigung Sonnabend, 9 Uhr,
von der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus. Zuged.
Kranzspenden nimmt die Fried-
höfsver waltung entgegen.
Mit der TVamilie trauern umden Verlust ihres Gefolgschafts-
mitgliedes und Arbeitskamera-
den Kapoha Koefersteinsche
Papierhandlung K.-G.

Halle (S.), Jahnstraße 5,den 6. Oktober 1943.
Nach einem arbeitsreichen Le-
ben entschlief heute unser ge-
Hebter, für uns treusorgender
Vater Bruder, Schwiegervater
und Grobvater, der Inspektor
a. Otto Munkelt
im 79. Lebensjahr

In tiefem Schmerz im Namen
aller Hinterbliebenen:
Anne Fienhbork geb. Munkelt.

Die Beerdigung findet am Sonn-
abend, dem 9. Oktober, 11 Ubr,
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus statt. Zuged. Kranz-
spenden nimmt die Verwaltung
cles Friedhofes entgegen.

Halle (S.), Hasenweg 26,den 6. Oktober 1943.
Nach Kurzem, sohwerem Leiden
sohloß mein lieber Mann

Paul Gelsler
im 71. Lebensjahre seine Augen
kür immer.

In tiefer Trauer:
Anna Goelsler geb. Steindl.

Beerdigung Montag, 14.30 Ubr,Kapelle Südfriedvot.

Halie, Advokatenweg 22 ptr.,
den 6. Oktober 1943.

Heute morgen entschlief sanft
nach schwerem Leiden mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwieger- und GroBvater, der
Rentner

August Dlemann
im 75. Lebensjahre

I Namen aller Hinter-bliebenen: Emma Diemann
geb. Schmidt.

In der Todesanzeige Alfred
Beckmann wuß es heißen
Stadtinspektor

Alfred Bechmann
Kleiststraße S.

Trauerfeier zur BRinäscherung
fndet am Montag, d. 11. Ok-
tober 1943, um 15 Uhr. in der
gr. Kapelle des Gertrauden-friedhofes statt. Evtl. Kranz-
spenden an die Friedhofsver-
waltung erbeten.

Halle (S.),
Stralbe 21.

Nach langer, schwerer Krank
heit schloß am 4. Oktober 1943
meine über alles geliebte Frau,
die gute Mutti unserer beiden
Kinder, herzensgute Tochter,
Schwiegertochter, Schwester u.
Schwägerin

Else Lüthe
geh. Fude

im blühenden Alter von 28 J.
ihre lieben Augen für immer.

In tiefem Schmerz:
Stud.-Rat Gerh. Lüthe, z. 2.
i. Felde, Jachen u. Susanne,
Herm. u. Frieda Fude, Kurt
u, Helmut Fude, Ernst Lüthe
u. Tochter, Erna Lüthe, 2

Die Beerdigung fndet am
Sonnabend, 11 Dhr, von der
Kapelle des Südfriedbofes ausstatt. Zuged. Blumenspend. an
die Friedhofsverwalt. erbeten.

Rudol-Haym- Halle-S., Hindenburgstr. 35,
im Oktober 1943.

Für die so zahlreichen Beweise
herzl. Teilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entschla-fenen, des Prokuristen Theodor
Ansinn, möchten wir allen, die
seiner gedachten, unseren in-
nigsten Dank aussprechen. Im
Namen aller Hinterbliebenen
Frau Luise Ansinn.

AMTLICHE ANZEIGEN

Stand
Kundenliste
winnen.
bis spätestens zum Montag,
11. 10. 1943, 17 Uhr, ihren 2zustän-
cigen Wirtschaftsgruppen Einzel-
handel oder Ambulantes Gewerhe

Halle (S.), Mozartstr. 2.
Beim Heldentod unseres lieben,
unvergeblichen, jüngsten Soh-
nes Walter sind uns so zahlreiche Beweise tiefen Mitgetühls
zugegangen, daß wir nur hier-
durch unseren herzlichst. Dank
aussprechen können.

Familie Richard Ufer

merksam.
samtkundenzah]
ten werden darf.

Gemüse
Um einen Ueberblick über den

der Anmeldungen 2ur
für Gemüse zu ge-die Klein verteiler

cem
haben

schriftlich die Zahl der angenom-menen Tinzelkunden zu melden.
ITehb mache nochmals darauf auf-

daß die zugeteilte Ge-
nicht überschrit-

Halle. 8. 10. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Halle (S.), Tiergartenstr. 9,
den 6. Oktober 1943.

Dnerwartet verschied heute
mein geliebter Mann, meinguter Bruder, Schwager und
Onkel, der Bäckermeister i. R.

Hermann Berger
In stiller Trauer:
Maria Berger u. Angehörige.

Die Beerdigung findet am Mon-
tag, d. 11. Oktober, 13.45- Ubr,
von der Kapelle des Südfried-hofes aus statt. Zuged. Kranz-
spenden nimmt die Friecdhofs-
ver waltung entgegen.

Halie (S.), Richard-Wagnerv-
Str. 31, den 1. Oktober 1943.

Beim Heimgange meines lieben
Mannes, d. Prokurist. Richard
Bötteher, sind mir unch den
Meinen so viele Zeichen auf-
richtiger Anteilnahme 2zuge-
gangen. daß es uns nur auf
diesem Wege möglich ist, unse-
ren herzlichsten Dank dafürauszusprechen. Im Namen aller
Hinterbliebenen

Marie Böttcher

an

Halle (S.), Mühlweg 17 u.
Gr. Ulrichstr. 56, 7. 10. 43.

Am Sonntag, dem 3. Oktober
1343, verschied sanft vach
einem gesegneten Leben im
94. Lebensjahre unser lieberVater, Groß- und Urgroßvater,
Schwiegervater, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Kürschner-
meister i. R

Carl Jacob
Er wurde heute, seinem Wun-
sche entsprechend, in aller
Stille beigesetzt.

Im Namen aller Trauernden-
Charlotte Jacoh, Fritz Jacoh.

Bitte Keine Beileidsbesuche.
Mit den Angehörigen trauertum den Verlust des Senior-
Chefs die Gefolgschaft der
Firma Carl Jacohb

Halle (S.), Wilhelmstr. 32,
den 4. Oktober 1943.

ür die überaus vielen Be-
weise herzlicher Anteilnahme,
die uns beim Heldentod unse-
res einzigen, geliebten Jungen
des Obergren. Willi Stephan,zuteil geworden sind, sagen
wir allen auf diesem Wege
herzlichen Dank. In tiefemSchmerz: Willi Stephan und
Frau Hedwig geb. Hammer

Oeffentliche Steuermahnung
Im Monat Oktober 1943 werden

lig:
Lohnsteuer. Ostarbeiter-

abgabe und Umsatzsteuervoraus-
zahlungen der Monats- und
Vierteljahreszahler;

am 25.: Reichsnährstandsbeiträge.
An die Zahlung dieser Steuern

und atſer sonstigen im Monat Ok-
tober 1943 zu entrichtenden Reichs-
steuern bis zu den Fälligkeitstagen
Wird hiermit erinnert
lungen
wärdl

2 H.nerhalb
keit gezahlt, so wird ohne weitere
Mahnung kostenpflichtig vollstreckt
werden.

Für Zah-
nach dem VFälligkeitstag

ein Säumniszuschlag von
erhoben. Wird nicht in-von 7 Tagen ab Pällig-

Die Finanzämter
Bitterfeld, Deſitzsch, Halle (Saale)-

Stadt und Saalkreis.

Halle, Benkendorfer Str. 4.
Für die unendlich vielen Be-weise aufrichtiger Teilnahme
beim Ableben unserer lieben
Entschlafenen, Frau Clara
Naumann, sprechen wir allenauf diesem Wege unseren in-
nigsten Dank aus. Ernst Nau-
männ und Kinder,

summe geändert
anteil beträgt 20, RM., die Haft-summie-200. RA.

Gn 4: Ländliche Snar- und Dar-lehnskasse Waſiwitz e. G. m. h. H.
in Waliwitz.

Die S9 14 Abs. 6 und 9 37 Abs. 1
der Statuten sind bezüglich desGeschäftsanteils und der Haft-

Der Geschäfts-

Könnern, den 1. Oktober 1943.
Amtsgericht Löbejün.

FREIEBERUFE

Halle (S.), d. 6. Okt. 1943.
Gott nahm mir nach kurzemLeiden meine einzige, liebe
Schwester

Frieca Falkenhagen
In tiefer Trauer:
Käte Falkenhagen, 2. Z.
Vorckstr. 1, b. Schünemann

Die Beerdigung Hundet am
Sonnabend, dem 9. Oktober,
10 Uhbr, von der gr. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus
statt. Zuged. Kraunzspenden
nimmt die Verwaltung des
Friedhofes entgegen

Halle (S.), Burgstr. (442a,
Leipzig N 24, Scheumann-
straße 10.

Für die überaus zahlreichen
Beweise inniger Teilnahme
beim plötzlichen Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen,
Frau Ella Kspenhahn geb.
Dretler, sagen wir allen, die
ihrer so herzlich gedachten,
auch im Namen aller Hinter-bliebenen, unseren herzlichsten
Dank. Alhert Espenhahn und
Sohn Werner

Wegen Aenderung

Zurück! Zahnarzt Clemens, ZinkKks-
gartenstraße II. Ruf 219 49.

meines Dienstes
in der Luftschutzpolizei halte
ich vom 11. Oktober ab meine
Sprechstunden von 8—9 u. 16.30
Pf. 17 Dr. Dr. Remming,
Robert-Franz- Ring 1a.

S TELLENANGEBOTE

Halle, Friedrichstr. IIa II,den 5. Oktober 1943.
Gott der Herr nahm zu sich
unsere Iebe Tante und Grob-
tante, Schwester und Schwäge-
rin, Fräulein

Hedwig Donner
im 75. Lebensjahr. 1. Korr. 3, 11.

Für die Hinterbliebenen:
Frau Marianne Jentzsech.

Die Trauerfeier zur Dinäsche-
rung findet am Sonnabend, d.
9. Oktober, um 12 Uhr, in der
gr. Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt.

Halle, Merseburger Str. 68,
im Oktober 1943.

Beim Heimgange unseres lie-
ben, unvergeßlichen Entschla-
fenen, Bernhard Kürsechner,sind uns so überaus zahlreiche
Beweise aufrichtig. Teilnahme
sowie Zeichen der Liebe und
Verehrung für den Heim-gegangenen zuteil geworden,
daß es uns nur hierdurch mög-
lich ist, allen recht herzlichzu danken. Im Namen aller
Hinterbliebenen

Familie Lorenz Siehbert.

Halle (S.), Wettiner Str. 1 I.
In stillem Gedenken an mei-
nen lieben Mann, unseren liebe-
vollen Papa, den Kammer-
musiker Franz Witek, sind uns
von allen Seiten so zahlreiche
Beweise herzl. Anteilnahme in
Wort, Schrift u. stillem Hände-
druck entgegengebracht wor-
den, daß es mir nur auf diesem
Wege möglich ist, allen recht
herzlich zu danken. In stiller
Trauer: Margarete Witek geb.Büchkner, Alice, Horst u. Regi-
Hald Reichardt

Arheiter,

Halle-S. „Hordorfer Str. 6e,
Für die überaus zahlreichen Be-
weise herzlicher Anteilnahme
beim Heimgang meines gelieb-
ten, unvergeßlichen Mannes, des
Ober-Rangiermeisters Friedrich
Schoppe, danken wir allen auf
diesem Wege herzlich. Frau
Klara Schoppe geb. Klamrath
und Kinder.

Halle (S.), 4. Oktober 1943.
Für die herzliche und so zahl
rejehe Teilnahme beim Todeunserer lieben, unvergeßlichen
Mutter Agnes Fiernow geb.
Retzlaff sprechen wir hiermit
allen, die ihrer gedachten, un-
seren innigsten Dank aus.

Ihre Kinder.

Halle, Mötzlicher Str. 62.
Für die vielen Beweise herzl.
Teilnahme beim Heldentod un-
seres ältesten Sohnes und Bru-
ders, des Krankenträgers Kurt
Wissuwa, sagen wir hiermit
unseren innigsten Dank. Fam.
Wissuwa und Verwandte.

Halle-S. Wörmlitzer Str. 14.
Pür die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unserer Ue-
ben Mutter, Frau Berta Rothe
geb. Kupper, sprechen Wir
allen unseren innigsten Dankaus. Wilhelm Erdmenger nebst
Frau und Angehörigen.

Halle-S., Lafontainestr. 14.
Allen Freunden und Bekannten
sage ich auf diesem Wege un-
seroen tiefempfundenen Dank
für die überaus trostreichen
Worte und Ehrungen aller Art
anläßlich des Heimganges mei-
ner lieben Frau TKlse Rätter
geb. Meyer. Im Namen aller
Hinterbliebenen: Willi Ritter
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Halle-S., Dessauer Str. 20,
den 4. Oktober 1943.

Allen Freunden u. Bekannten,
die unseren teuren Entschlafe-
nen, den Oberingenieur Her-
mann Pfeiffer, bei seinem
Heimgange durch letztes Ge-
leit ehrten und uns ihre wohbl-
tuende, herzliche Teilnahme in
so überreichem Maße erwiesen
haben, sagen wir auf diesem
Wege unseren aufrichtigstenDank. Clara Pfeiffer geborene
Scehwennicke und Kinder.

Brehna, d. 3. Oktober 1943.
Für die vielen Beweise innig-
ster Anteilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entschla-fenen, des Gutsbesitzers Max
Haacke, sage ich, zugleich im
Namen aller Hinterbliebenen,
weinen herzlichsten Dank. Intiefer Trauer: Elsheth Haacke
geb. Mensdorf.

Für die wohltuenden u. liebe-
vollen Beweise herzlicher Teil-
nahme aus nah u. fern beimHeimgange meines lieben, un-
vergeblichen Mannes u. guten
Vaters, des Steinbildhauers
Max Götschel, sprechen wirallen, die seineaedachten, auf
diesem Wege unseren herzlich-
sten Pank aus. In tieferTrauer Marla Götschel und
Kinder.

Naunckorf, den 4. OKt. 1943.

Halle (S.), Fürstental 6a,
im Oktober 1943.

Für die vielfachen Beweise der
Anteilnahme die uns anläßlich
des Hinscheidens meines lieben
Mannes zuteil geworden sind,
danke ich zugleich im Namen
meiner Kinder.

Hedwig Welske geb. Ernst

Peißen, den 5. OKt. 1943.
Für die vielen Beweise herzl.
Anteilnahme, die mir beim
Heimgange meiner lieben Toch-
ter Hildegard zuteil wurden,
sage ich an dieser Stelle allen
meinen verbindlichsten Dank.
Frau Wilheimine Wünseh.

Halle, Merseburger Str. 95b,
den 4. Oktober 1943.

Für die überaus zahlreichen u.
liebevollen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Toch meines
lieben, unvergeßlichen Mannes,
unseres lieben Vatis, des
Schlossers Richard Roth istes uns nur auf diesem Wege
mwöglieh, allen zu danken, die
seiner in Liebe gedachten. Ger-
trucd Roth geb. Podgurski und
Tochter Ecith.

Lettin, den 5. OKt. 1943.
Allen, die uns beim Heldentod
unseres lieben Sohnes, des
Obergefr. Krnst Reich, ihre
herzl. Anteilnahme entgegen-
brachten, möchten wir aufdiesem Wege unseren Dank
sagen. Familie Ernst Reich.

Geh.

Rothenhurg (S.), d. 5. 10. 43.
Für die Iebevolle Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben
Vaters, Otto Lathan, danken
wir herzlich. Erich Storek und
Frau Lisheth. geborene Lathan,
Anni Lathan,

Hausgehilfin, zuverläss.,

Aufwartung gesucht.

Aelt. rüst. Hann, Rentner od. dergl.,
laufend f. Gaptenarbeit gesucht.
Angebote W. 3105 an MANZ.

Aelterer Laufhursche zu sofort ge-
sueht. Vogel Co., K.-G., Mittel
straße 11/13.

Zur Bedienung der Zentralheizung
u. sonst. Hausarbeiten geeignete
Kraft für ganze oder auch halbe
Tage bald gesucht. Angebote u.
M 3179 an MNTZ.
Aktenträger für die Dauer des
Krieges gesucht. Vorwittags u.nachmittags je Stunde Gute
Bezahlung Michelwerke, Halle,
Dorotheenstraße 17.

Heizer für Zentralheizung gesucht
(nebenberufl., auch f. Rentner).
Wasserstraßenamt Halle (Saale),
Martinsberg 22.

Mitteldeutsches Werk d. chemischen
Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: Chemielaborjungwerker
und Lehrlinge zur Ausbildungals Maschinenschlosser, Schmied
Blektroinstallateur, Dreher, Vein-
blechner. Kesselschmied, Schmelz-
schweißer, Möbeltischler, techn.
Zeichner, Veinmechaniker, Glas-
apparatebläser. Meldung unter
Z 1495 an MNZ.

auch älterer, gewandt,
zuverlässig, für Büro-, Labor- u.
sonstige Arbeiten Für sofort ge-
sueht. Otto Heinemann, Univer-
sitätsring Ia.

Einstellung von Metallhandwerker-
lehrlingen u. Chemiejungwerkern
Großes Werk d. chemischen In-
dustrie Mitteldeutschlands stellt
Ostern 1944 eine Anzahl Fungen
mit Lehr- bzw. Anlernvertrag
ein. Die Metallhandwerker er-halten ihre praktische Ausbil-
dung in einer TLehrwerkstatt u.anschliebend in den einzelnen
Betriebs werkstätten, die Chemie-
jungwerker im Lehrlabor und in
den Versuchs-- und Betriebs-
laboratorien. Während der Aus-
bildung besuchen beide Gruppen
die eigene Werkberufsschule. An-
meldebogen Können unter 2Z 1545
MNZ angefordert werden. J

Kaufm. Angestelite, auch weibl.,
für sSechreibmaschine. Lager,
Briefablage und Auftragsbear-
beitung zu sof. gesucht. Bewer-
bungen schriftlich oder persön-
lich erbeten. Schmidt Brösel,
Techn. Gummi Großhandlung,
Niemeyerstraße 7.

Papierlagerverwalter, mögl. gelern-
ter Buchbinder oder ausPapierbranche, gewandt
sicher, der Kenntnis auf diesem
Gebiete besitzt, sofort gesucht.
Wilhelm Knapp, Verlag u. Groß-
buchdruckerei, Halle (Saalse),
Mühlweg 19.

der

Hilfskraft mit zeiehnerischen An-
lagen oder Kenntnissen für
unsere Bau- und Vermessungs-
abteilung für Halbtagsbeschäfti-
gung ges. Hallesche Pfänner-
schaff. Mansfelder Straße 52.

Stenotypistin zum mögl. baldigen
Eintritt gesucht. Bewerbungen,
am besten gleich persönlich, erb.
Hallesche Pfännerschaft, Mäns-
felder Straße 52

Mädehen, junges, als Küchenhilfe,
wo sich dieses auch im Kochen
ausbilden Kann sucht Hoffmann,
Marienstraße 29 b. I.

Aufwartung f. leichte Hausarbeit
alle 14 Tage einige Stunden ge-
sucht. Nähe Rannischer Platz.
Angebote W 3025 an MNZ.

Hausgehilfin, tüchtige, mögl. sof.,
spät. jedoch z. 1. 11., für Haus-
halt mit 3 Kindern (12, 10 und
5 Jahre) gesucht. Dr. Bley,
Krosigkstr. 25--26, Ruf 290 29.

Säuglingspflege. Weg. Erkrankung
meiner jetzigen suche ich ab s0-
fort geeign., vertrauens würdige
Pflegerin. Prof. Roth, Mozart-
ſtraße 19.

Witwe zur Führung eines
frauenl. Haushalts v. ält. Herrn
in guten Verhältnissen sof. ges.
Angebote W 3022 an AMNZ.

kür Ein
familienhaush. ges. M. Poetseh,
Dessau. Akazienwäldchen S.

Henrietten-
straße 16. IWelche alt. Frau hilft vormittags
2 Stunden in gepflegt. Haus-

und

Heinemachefrau, für Büro täglich
4 Stunden sucht SehmidtRichter, Reideburger Straße 15.

Verkäuferinnen, gelernte od. un-
gelernte, auch a. Halbtagskräfte,
gesucht. Möllerhaus, Leipziger
Straße 102.Hausgeniifin oder Frau mit Koch-
Lenntnissen, ehbrl., anständ. n.
sauber, von alleinst. ält. pflege-
Ped., frdl. Dame in Landhaus-halt gesucht. Angebote unter
Z 1524 an MNZ.

Tagesmädchen od. Aufwartung für
Sofort ges. A. Graf, Schönitz-
straße 13. I.

Pfichtjahrmädel, weicn. zu Hause
schlafen kann. f. mod. Haushalt
mit Kleinkindern sof. od. spät.gesucht. Angebote W 3045 N.

Für mein Hochgehirgskinderheim
suche ich zum I. 1. 1944 eineKindergärtnerin u. eine Kinder-
pfegerin (peide nicht zu jung).
Auch ist die Stelle eines Plicht-
ſahrmädehens am 1. 1. 1944 frei.
Prau Lina Wäscher. Hirschegg
bei Oberstdorf (Allgäu).

Kindergärtnerinnen kürWarthegau gesucht. VD A.
Gauverband., Platz der SA 2.

Perfekte Stenotypistin v. größerer
Maschinenfabrik sof. od. später
in Dauerstellung gesuweht. Be-
werbungen mit üblichen Unter-
Iagen erb. unter V 117 an Ap2.-Verm. Dankhoff. Schwetschkestr. J

Aufwartung 2zweimal wöchentlich
gesucht. Angebote W 2939 MNZ.

Aufwartung, sauber, f. mod. Büro
im Mühlwegviertel (Zentralheiz.)
zum 1. 11. 43 gesucht. Angebote
erb. unter 2 1579 an ANZ.

Hausgehilfin f. guten Privathaus-
halt gesucht. Angebote unter
Ri 2954 an ANZ.

Servier- und Büfettfräulein ewoht
Kaffee König, am Markt, Fern-
u 291 06.2 Serviererinnen für flotte Kon-
ditorei sowie 1 Kuchenfräulein
für die Kasgabe sofort gesucht.
Angebote M 3150 an ANZ.

Aufwartung f. ält. Herrn wöchent-
lich zweimal gesucht. Hancdke,
Bichendorffstraßbe 36.

Mägel, ordentlich, gleich welchen
Alters Tür sofort in Dauprstel-ung gesucht. Gertrud Müller,
Schkeuditz. Hallesche Straße 23.

Pfücohtjahrmäcdel, Kinderlieb, sofort
oder später gesucht. Simon,
Mozartstrabe- 19, ptr.

Hausmäcdehen, ehrlich u. zuverl.,
Für sof. ges Ang. W 3073 MNZ.

S TELLENGESUCHE
Chemotechniker, 44 Jahre, Verb.,

mit vielseitigen Kenntnissen der
Dntersuchung legierter und un-
Iegierter Stahle sowie Oele und
Pette, auf physikalischem undmetaographischem Gepiet reiche
Drfahrung, sucht sofort passend.
Wirkungskreis Freigabe vom
Arbeitsamt genehmigt. Rilangeb.
an Erich Zulauf, Drfurt, Alto-
naer Straße 15.

Selbst Handelsvertreter übernimmt
Vertr. im Aubendienst. Prov.Sachsen u. Anhalt. Angebote u.
X 10159 an AMANZ.

Sachhearbeiter f. Kraftfahrwesen
sucht Stellung Behörde erw-
Angebote Kl. 10206 an ANZ.

Melkcermeister, staatl. gepr., 36 J.
5 J. auf jetziger Stelle und
17 J. im Fach, sueht 1. 1. 1944Stellung zu. 60——80 Stück Vieh
Gute gr. Wohnung, wo Vieh-
haltung möglich. erfopgdapigh-Walter Bilitz. Tieskau u. Halle,
bei Firma I. G. Bolze.Lahorantin, 5 Jahre Praxis, sucht
zum I. 1. 1944 Stellung in Halle.
Angebote W 3225 an MNZ.

Frau, ältere, unabhängig, suehtStellung in frauenlos. Haushalt
Angebote KI 10238 an N.

17jähriges Mädel sucht zum 15. 10.
Stellung als Kochlehrling in
einem Guts haushalt Hilde
Kölling, Kanena bei Halle (S.)
Rittergutsstraße 3.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Achtung, Treckerführer! Montag4. OKt-, 20 Uhr, br. Segeiltuehs

tasche m. Aufschrift „Herwiga“,
„Inh. Blockflöten. auf Anhänger
eines roten Holzvergasertreckers,
der Strecke Halle Ellzich fuhr,
in Berga liegengelassen. Nach-
richt gegen Belohnung an NSV.-
Schwester Bennungen, Kreis
Sangerhausen

Bäckerei Stove, Richthofenstr. 9.Die Frau, die versehentlich das
Paket (enthalt. Kleidungsstücke

für kTünf jährigen Jungen) mit-
nahm, wird gebeten, dasselbe
dort wieder abzugeben.

D. Armhanduhr Mittwoch verloren
v. Wlottwellstr. Blindenanstalt--
Bahnhof. Geg. Bel. abzugeben.
Hlottwellstraße 27a, ptr. r.

D.-Glacehandsch, br. v. Dessauer
Str. 10--7 (Straßb. Haltest.) verl.
Bitte gegen gute Belohn. abzug.
Laden Trebs, Dessauer Str. 10.Da Lederhandschuh, blau, Uvker,
am 4. Okt. abends Reilstr., Nähe
Kurallee, verloren. Gegen hohe
Belohnung abzugeben. H. Post,
Seebener Straße 56.

Deckel m. Glas, zu gold. Damen-
„Armbanduhr, Flottwell-, Türk-,
Merseburger Str. verloren. Ab-
zugeben gegen Belohnung bei
Sachse, Flottwellstraße 274.

H.-Armhanduhr verl. Belohnung.
Bitte Nachr. unt. W 3312 MNZ.

Hohe Belohnung demjenigen, der
mir den Dieb meiner am 7. 10.
in einem Kolonialwarengeschäft
Nähe Lutherplatz gestohlenen
Lebensmittel- und Kleiderkarten
nachweist od. mir zum Wieder
exhalt verhilft. Kleiderkarten
(Gusanne und Bruno Schulze,
Halle, Robert-Koch-Straßs 23)
bitte nicht beliefern. Zweck-
dienliche Nachricht Pitte an
Vorstehende Adresse

Kn.-Mantel, dklbI., am 5, 10. Pro-
mwenade am Stadttheater von 5j.
Kn. aus Kkinderr. Vamilie liegen-
gel. Geg. Bel. abz. M. Klimm,Univ.- Ring I b, Bing. Schulstr.

Korbsportwagen gestohlen. Vehlt
1 Gummireifen. Belohn. demj.,
der Diebin nachw. Reilstr. 18 I.

2 Schlüssel am Ring v. Ladenberg-
bis Beesener Straße (Hleischer
Fuchs) verl. Geg. Bel. abzugeb.
Ladenbergstraße 41, I. Ilinks.

Schlüsselhund (I Hausschlüssel u.
1 Zeiß-Ikon) Sonntagnachm. Pas-
sendorfer Wiesen, Hafenbrücke
verl. Gegen gute Bel. abzugeb.
Sielaff. Nickel-Hoffmann-Str. 12.

Schlüsselhund 7. 10. Linckenstraße--
Güterbahnhof verloren. Gegen
Belohnung abzugeben. Schaub

Co., am Schlachthof
Schlüsselhund verl., gegen Belohn.

Vundbüro Polizei abzugeben.
Trauring Hettst. Bhf. Nietleben

xerl. Abzugeb. ge. Bel. Riedler,
Halle. Sophienstraße 25, I.

Rehpinscher, schwar m. hraun,
entlaufen. Rost. Lieskau, Halle-

e halt? Angebote Z. 1540 MNZ. sche Straße 3, Ruk 593 55.
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